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W Zur erſten Ausgabe r die Lotterieliſte
vom 10. Auguſt und illuſtrirtes Sonntagsblatt.

Halle, den 11. Auguſt.

Schäffle über die Alters- und Jnvaliden
verſicherung.

Jm „Deutſchen Wochenblatt“ erſcheinen eine Reihe
von Aufſätzen, in denen der berüh.nte Nationalökonorn
Schäffle den Entwurf der Alters und Jnvalidenverſicherung,
wie er aus den Berathungen des Bundesraths hervorging,
einer ſehr eingehenden und ſachgemäßen Kritik unterwirft.
Schäffle kommt hierbei in Nr. 20 des Deutſchen Wochen
blattes“ z ſehr beachtenswerthen Veränderungsvorſchlägen,
durch welche er die weſentlichſten gegen den Entwurf laut
e Bedenken zu beſeitigen hofft. Der weſentlichſte
orſchlag Schäffle's iſt die Durchführung der Alters und

Fnvalidenverſicherung auf der Grundlage der beſtehenden
Krankenkaſſen. Er ſchreibt darüber:

„Die Krankenkaſſen oder gemeindliche Erſatzanſtalten der
ſelben beſtehen ſchon (vgl. den 8 87 des „Entwurfes“ ſelbſt).
Veitaus die Maſſe der zur Alters und Jnvaliden VerſicherungPflichtigen iſt in dieſen Elementarhülſeverbanden jetzt ſchon

oder demnächſt, nachdem die Unfall- und Krankenverſicherung
auch in Forſt und Landwirthſchaft durchgeführt ſein werden,
intergebracht. Solche, die es nicht ſind, die vielleicht gar nie
kranken und Weh gemacht werden ſollen, können
einem der Krankenverſicherungsverbände in deſſen Eigenſchaft
als Elementarverband der Alters- und Jnvalidenverſicherung
ſpäter ſicher zugleich der Unfallverſicherung) nach allgemeinen,
unter jährlicher Liſtencontrole der Gemeindebehörden ſtehenden
deitrittsbeſtimmungen, zugeſprochen werden; darunter auch die
Angehörigen der eingeſchriebenen Hülfskaſſen, ſvwie die im Um
erziehen betriebenen und ihre Arbeitgeber beharrlich wechſelnden
rten von Lohnarbeit. Die allgemeine Erfaſſung der nach 8 1

des Entwurfes“ Pflichtigen, d. h. der ganzen deutſchen Arbeiter
welt, iſt alſo r und durch die Elementarverbände, deren ſach

auptaufgabe die Krankenverſicherung iſt, wirklich möglich.
bedarf dazu gar keiner weiteren Mitwirkung der Arbeit-

eber, als daß dieſe bei der An und Abmeldung, die ſie jetzt
ſchon voll auch die Lohnſätze anmelden.

Desgleichen wäre ſchon eine unterſte gebietliche Zuſammen
faſſung der ſo riſikoverſchiedenen Betriebs(Fabrik), Orts, Jn
nungs, Bau Gemeinde-Krankenkaſſenſectionen zum Kreis
Oberamts) Verband mit Kreisbureau überaus einfach. Des
gleichen die Bildung von gemeinſamen Unterbureaux und aus-

Vertretungsſtellen an Hauptorten des Kreiſes. An die
i dieſes Centralorgans des Kreisverbandes kann entweder

der Staatsverwaltungsbeamte erſter Inſtanz oder, und wohl
beſſer, ein beſo 3 eſchäftsmann geſetz 3

m ähnlich wie im „Entwurf' ein z erwachungergt
und ein „Ausſchuß an die Seite gegeben werden kann. Außer
dem kann für jene Verwaltungshandlungen, welche dem Miß
brauch für politiſche Zwecke entzogen werden müſſen, alſo na
mentlich für ſachliche Stellung und Begutachtung des Jnvalidi-
ſirungsantrages, dem leitenden und ſtändigen, Beamten des
Kreisbureaus eine Anzahl von den „Vorſtänden“ der Krauken
kaſſen gewählter Beiſitzer an die Seite gegeben werden. Als
dann iſt das „Territorialprinzip ſchon auf unterſter Stufe
dirchac führt. Und zwar rein bureaukratiſch für alle jene Ge
ſhäſt. wofür die bureaukratiſche Verwaltung beſſer und wohl
feile. valtet; aber collegial da, wo Zuziehen von Vertretern
der roeitgeber und der Verſicherten wünſchenswerth iſt.

rür die Beitragserhebung werden dann von Schäffle
folgende Vorſchläge gemacht.

Was nämlich die Einhebung der Beiträge betrifft, ſo können
ſolche von der einzelnen Krankenkaſſe oder vom Kreisbureau
zugleich mit den Krankenverſicherungsbeiträgen, wenn man will,
zugleich mit den Unfallsbeiträgen in einem Zug auf möglichſt
wenige Jahrestermine eingehoben werden, gleichviel ob das
Umlageverfahren oder das Kapitaldeckungsverfahren gewählt
wird. Die Aufſchreibung der Beitragszeit im Quittungsbuch
ndet nicht für jede Woche, ſondern nur für jede Kaſſenmitglied-
aft mindeſtens jedoch einmal jährlich im Quittungsbuche

ſtatt, ſei es durch das Kreisbureau, bei welchem die Meldungen
Cwaliſirt werden, ſei es bei einzelnen Krankenkaſſen, welche
den dienſte gewachſen ſind. Bei der unterſten Territorialſtelle,

Kreisbureau und deſſen Filialen, werden auch die Quit-
kmgsbücher verwahrt, damit ſie weder verloren gehen, noch als
„verdeckte Arbeitsbücher, die den Arbeitern ſo gehäſſig ſind,
mißbraucht werden können. t

Marken braucht man gar nicht; die Aufſchreibung des
C Dientargrgans und ſein Stempel geſtatten vollkommenſt die

ung der Beitragszeiten für die denten dingduſammenſte t
ind für die Rentenlaſtvertheilung: die in jedem engeren un

da die gleichartigen engſten Verbände ausſchließend zuLindes und Reichsſectionen zuſammentreten (ſ. Art. VII f.)
T auch in jedem weiteren Verband zugebrachten Arbeitszeiten
nd unmittelbar durch amtliche Einträge erſichtlich.

Die Vorzüge ſeiner Vorſchläge, für deren Einzelheiten
und weitere Begründung wir auf die Aufſätze Schäffle's
in „Deutſchen Wochenblatt“ ſelbſt verweiſen, werden ſchließ
ch wie folgt dargeſtellt:

„Jm Vorſtehenden iſt der Nachweis, welchen dieſer und
ber vorige Artikel zu führen hatten, wirklich geliefert. Die
wroportionale Rentenbemeſſung iſt nicht blos wie in der
kranken und in der Unfallverſicherung wünſchenswerth, und
ſe iſt nicht blos finanziell volkswirthſchaftlich, ſondern auch
derfaſſungs und verwaltungsmäßig durchführbar. Sie iſt
überdies einfacher und wohlfeiler, als jene Organiſation und
erwaltung, welche in den gleich ſehr, wenn auch in ver-iedener dern centraliſirenden Vorſchlägen der Grundzüge

und des „Entwurfes“ vorgeſchlagen wird. Das „Territorial-
drinzip iſt dabei ſo wenig verna laſſigt wie das Prinzip der
Gliederung nach den Riſiken“. (Vergleiche Näberes im nächſt
olgenden Artikel). Vielmehr kommt das Territorialprinzipon im Kreiſe (Oberamtsbezirk) zu geſündeſter Geltung. Der

Hauptſtein des Anſtoßes: die Einheitsrente von 120 bis 250 .4
eine Unterſchied der Lohnhöhe, Lebenshaltung und Ortspreis-
ände iſt völlig aus dem Wege geräumt. Der wirkliche mittlere

Durchſchnittsſohn jedes Arbeiterlebens kann leichteſtens ermittelt
werden. Jeder Verband, welchem der Jnvalide angehörte, kann
nicht blos nach der Arbeitszeit, ſondern auch nach der Beitrags
urd Lohnhöhe, die darin ſtattfand, zur combinirten Jnvaliden
tente herbeige gen werden. Die höhere Anſetzung der jünger
tingezahlten Beiträge mit ihrem höheren Verſicherungswerthe
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Zugleich ſind die weiteren ja die anſtößigſten und gefähr-
lichſten Seiten, welche den Vorſchlägen des „Entwurfes“ wie
jenen der „Grundzüge“ nicht abgeſprochen werden können, ganz
von ſelbſt gefallen: einerſeits die Plackerei des ganzen Bürger-
ſtandes mit der Verſicherungsſchreiberei an jedem Lohntage und
damit auch die r. mit Verboten, Controlen,
Strafen; andrerſeits das Quittungsbuch als „verdecktes Arbeits
buch“. Beide Dinge würden eine unerſchöpfliche Quelle gehäſ
ge Agitation unker dem Bürger und dem Arbeiterſtande zu

eich werden und den ſocialpolitiſchen Friedenserfolg des Ge
etzes für immer in Frage ſtellen. Mit aufgehobenen Händen
muß man die Neid ttegiert bitten, der Agitation unter beiden
Ständen dieſe furchtbaren Waffen gegen unſere Reichsregierung
nicht in die Hand zu geben. Jede wie ſammt der Agi-
tation unter den Arbeitern könnte ſich dieſes Fehlgriffes nur
freuen. Mag man über das Arbeitsbuch“ denken, wie man
will. den böſen Schein muß man meiden, es verdeckt einzu
er geln, was ja die Reichsregierung gar nicht thun will.

it Hülfe des im Obigen begründeten rege giebt ſich
der Weg zur Vermeidung eines ſo großen politiſchen Fehlers
von ſelbſt. Und ſo hoffen wir auf den Sieg des hier vertre
tenen Organiſationsgedankens im Jntereſſe des Erſolges, we'
chen das ſozialpolitiſche Programm vom 17. Novbr. 1881 vor
Allem im Auge gehabt hat.

Jndem wir uns dem letzten Wunſch anſchließen, ſpre
en wir zugleich die Ueberzeugung aus, daß die Vorſchläge
chäffles im „Deutſch. Wochenblatt“ in allen zur Mitar-

beit an dem großen ſocialen Reformwerk berufenen Kreiſen
eine ernſte Würdigung finden und einer ſachgemäßen Prüf-
ung unterzogen werden.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm wird den von verſchiedenen

Blättern Beſuch von Straßburg und Metz
nicht abſtatten. Eine derartige Abſicht beſtehe Allerhöchſten
Ortes nicht.

Aus dem Marmor-Palais zu Potsdam wird
von geſtern, 10 Uhr Vorm., gemeldet: „Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin haben geſtern mehrere Stunden
außerhalb des Bettes zugebracht und befinden Allerhöchſtſich
vollkommen wohl. Die Entwickelung des jungen Prinzen
ſchreitet in erfreulicher Weiſe vor. Weitere Bulletins wer
den nicht ausgegeben.“

Die Kaiſerin Auguſta hat dem Provinzialver-
band des Schleſiſchen Vaterländiſchen Frauenvereins Ein-
tauſend Mark durch die Herzogin von Ratibor zur Ver
wendung für die Ueberſchwemmten im Hirſchberger Thalberweiſen laſſen.

Nach einer Mittheilung des engliſchen Blattes
„Truth“ hat der Kaiſer Friedrich ſeiner Gemahlin
eine in engliſchen Staatspapieren angelegte Summe von
3 Millionen Mark für lebenslänglichen Nießbrauch hinter
laſſen, welche Summe ſpäter auf ſeine jüngeren Kinder
nach der Verfügung der Kaiſerin übergeht. Die Verwalter
des Betrages ſind die Königin von England, der König
der Belgier und der Herzog von Sachſen -KoburgGotha.

Die konſervativen Fraktionen des Reichs-
tages, des Herrenhauſes und des Abgeordneten-

es hatten bei ihrem letzten in Berlin den
eſchluß gefaßt, neben der Adreſſe, welche ſie an Herrn

v. Puttkamer im Hinblick auf den Rücktritt von ſeinen
Aemtern gerichtet hatten, ihm als Zeichen der Anerkennung
und des Vankes eine Ehrengabe zu widmen. Dieſe be
ſteht in einer Statue, welche den Kaiſer Wilhelm I. in
ſtehender ganzer Figur von maſſivem Silber in einer Höhe
von etwa zwei Fuß darſtellt. Kaiſer Wilhelm ſtützt ſich,
als ob er einen Vortrag anhört, auf einen mit Papieren
bedeckten Tiſch.

Die Statue ſteht auf einem Sockel von ſchwarzem Marmor
in entſprechender Höhe, welcher reich mit Silber und Emaille
verziert iſt. Auf der Vorderſeite deſſelben befindet ſich das
v. Puttkamer'ſche Familien Wappen, darunter auf ſilberner
Platte mit ſchwarzer Emaille die Jnſchrift: Dem treuen Diener

Des Kaiſers und Königs Robert v. Puttkamer Seine
Freunde im Reichstage und Landtage., Auf den Seitenflächen
und auf der Rückſeite ſind die Namen der Geber verzeichnet.
Die Statue iſt von dem Ausführungskomitee, welches aus den
Herren von Kleiſt-Retzow (Kieckow), von Helldorff, von Rauch
haupt, von Minnigerode und r beſteht, bei den Hof-Gold
ſchmieden Sy und Wagner in Beſtellung v und in der
Ausführung begriffen. Da die letztere jedoch erſt in einigen
Monaten beendigt ſein wird, ſo iſt am 8. Auguſt eine aus den
Herren v. Kleiſt-Retzow, v. Rauchhaupt, Graf KleiſtSchmenzin
und Hahn beſtehende Deputation an Herrn von Puttkamer ent
ſendet worden, welche r auf ſeinem Gute Karzin bei Stolp
unter einer die Verdienſte des Herrn von Puttkamer hervor
hebenden Anſprache des Herrn von KleiſtRetzow die Ehrengabe
in einer künſtleriſch ausgeführten Zeichnung überreichte. Herr
v. Puttkamer erwiderte in tief bewegten Worten. Nach der
Ueberreichung verbrachte die Deputation noch überaus ange
S Stunden in dem gaſtlichen Hauſe des Herrn von Putt
amer.

Zur Erſatzwahl im 6. Berliner Reichstags
wahlkreis empfiehlt die „Nordd. Allg. Ztg.“ allen Ord
nungsparteien, ſich über einen Candidaten zu einigen, „der
ſeine Bewerbung um dieſes Mandat daraus herleitet, daß
er kein Parteimann iſt und ein ſolcher nicht ſein will,
ſondern lediglich auf Grund der von ſeinen Mitbürgern
ihm gezollten bürgerlichen Achtung ſich für den Kampf
gegen die Socialdemokratie zur Verfügung ſtellt.“

Die freiſinnigen Wähler, meint das Blatt, würden gegebenen
Falles ſelbſt gegen eine Parole ihrer Führer dieſem Ordnungs-
candidaten ihre Stimme nicht vorenthalten. Da, wie wir geſtern
berichteten, inzwiſchen bereits ein autiſemitiſcher und ein ge-
mäßigt-konſervativer Candidat benannt ſind, während die Frei-
ſinnigen noch keinen Entſchluß deeeßt aben, würde es dieſen
zukommen, dem von der „N. A. Z. angeregten Gedanken dieerſte praktiſche Folge zu geben. Die Voſſ. Zig. beſchäftigt ſich
bereits mit dem Vorſchlag und kommt zu dem uß, daß die

habe, als einem National-73 des Entwu e durch das Reichsrechnungsbureau und
ie Unteraustheilung der Laſt durch die Landesbureaus ſind
bei dieſer Organiſation ein Veichtes

liberalen den Eingang in den Reichstag zu ermöglichen. Welche
Stellung ſie aber einzunehmen gedächte, wenn es nun doch

A. Z. nichts weiter im Sinne

Jeitung
erkage. (Hakliſcher Courier.)
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180. Jahrgang,

kein Parteimann wäre, behält ſie einſtweilen für ſ. Ver
muthlich wäre ihr jeder Staatsbürger, der nicht auf das frei
ſinnige Programm zum Mindeſten ein verkappter Nationalliberaler, eine Verlegenheitsausrede, die an
W für den Berliner freiſinnigen Wähler gerade gut genug
ein ſoll.

Das Ergebniß der in ElſaßLothringen
jürtjft vorgenommenen Erneuerungswahlen für die
Bezirks- und Kreistage kann in ganz Deutſchland
nur mit Freude begrüßt werden. Mit vereinzelten Aus
nahmen ſind aus denſelben Männer von ausge ge
mäßigter ihn hervorgegangen. Auch dieſes Reſultat
dürfte als ein Beweis dafür anzuſehen ſein, daß das
Deutſchthum in den Reichslanden doch allmählich das
Uebergewicht zu erlangen anfängt.

Unter den deutſchen Kunſtgewerbevereinen macht ſich
gegenwärtig eine Bewegung bemerkbar, welche darauf ab
zielt. eine authentiſche Jnterpretation unſeres Muſter-
ſchutzgeſetzes vom 11. Januar 1876 zu erlangen.

Die Biſchofskonferenz, die auch in dieſem Jahre
nach Fulda einberufen war, iſt abgeſagt, worden, und es iſt
gegenwärtig noch zweifelhaft, ob und wo überhaupt eine ſolche
abgehalten wird. Da ein plauſibler Grund zur Wahl eines
anderen Ortes, als Fulda, welches bisher ſtets zu d eſen Kon
ferenzen gedient hat, nicht vorliegt, ſo dürften gegenwärtig über-
haupt keine dringlichen Gegenſtände zur gemeinſchaftlichen
mündlichen Berathung des preußiſchen Episkopats vorliegen,
womit auch die von einigen Blättern gebrachte Mittheilung hin
fällig wird, daß derſelbe beabſichtigt habe, wegen der Auf
hebung oder bezw. der Einſchränkung des ſtaatkichen Einſpruchs
rechtes bei der Anſtellung von Geiſtlichen eine Petition an den

Monarchen zu richten. ßJm 6. Berliner Reichstagswahlkreis, wo eine Er
ſatzwahl für den irrſinnig gewordenen b Haſenclever
nöthig geworden iſt, iſt geſtern Abeud Liebknecht zum Kan-
didaten der ſozialdemokratiſchen Partei proklamirt worden. Jn
einem Schreiben, das in der Verſammlung zur Verleſung ge
langte, erklärte ſich L. zur Annahme der Kandidatur bereit.

de

Frankreich. Aus Paris: Das Thor der Arbeiter
börſe iſt geſtern Vormittag wieder geöffnet worden. Der
Eintritt in die Bureaus iſt frei, der Verſammlungsſaab
bleibt indeſſen noch geſchloſſen. Die Arbeiter betreten die
erſteren, jedoch keiner verſuchte, in den Saal einzudringen.
Die Polizei hält die Zugänge nach wie vor beſetzt.
Die ſtrikenden Erdarbeiter haben den de
der ſtädtiſchen Kommiſſion zur Regelung der Lohnfrage
angenommen; man nimmt an, daß auch die Unternehmer
damit einverſtanden ſein werden. e hat geſtern
Nachmittag Delegirte der ſtrikenden Erdarbeiter, Unter
nehmer und Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſion zur
Regelung der Lohnfrage empfangen.

Großbritannien. Das Unterhaus nahm die zweite Leſung
der Bill betreffend die Verſtärkung der Vertheidigung s-
mittel des Reichs an und erledigte die Einzelberathung der
Bill betreffend die nationale Vertheidigung, nachdem die Re
n den Paragraphen geſtrichen hatte, welcher die Ein

erufung Freiwilliger geſtattet. Das indiſche Budget wurde an
genommen.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat die neuen Proben von Achſelſtücken

für Hauptleute und Subalternoffiziere genehmigt. Die neuen
Achſelſtücke beſtehen aus vier zackig in einander gehenden
ſilbernen Huſarenſchnüren mit Tuchvorſtoß am Rande.

S. M. Schiffsjungenſchulſchiff, „Ariadne“ iſt am 9. Aug.
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 22. d. M. wieder
in See zu gehen.

S.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Afrikgforſcher Lieutenant Wißmann wird, wie

die „Kreuzztg.“ hört, für die nächſte Zeit dauernden Aufenthalt
in Bad Lauterberg im Harz nehmen. de beſtätigt ſichalſo die Nachricht nicht, daß Wißmann nach Egypten zu gehen

brabſichtige.Junge Kameruner in Paderborn. Durch Ver-
mittelung und in Begleitung des in Kamerun von der Reichs-
Regierung angeſtellten Sekretärs, Jugenieur Sohrau ſind vor
kurzem 4 Kameruner Knaben im Alter von 9-13 Jahren in
Paderborn angekommen. Der eine ſoll das Schuhmacherhand-
werk erlernen, der zweite Bäcker und Koch werden, der dritte
iſt in einem Spezereigeſchäft untergebracht, der vierte, welcher
als der Sohn eines Häuptlings (König Akwa) ſich eine höhere
Büidung aneignen ſoll, hat in einer höheren Bürgerſchule zu
Paderborn Aufnahme gefunden. Für dieſen wird auch ein
nicht unbedeutendes Penſionsgeld gezahlt, wogegen die drei
anderen, welche unbemittelt ſind, bei den betreffenden Lehr
herren Unterkommen gefunden haben.

Kirche, Schule, Miſſion.
z Ein Jrrthum der Jnd n Dierömiſche JndexKongregation, hat, wie vor Kurzem in Kirchen

blättern bekannt ſoeben wurde, folgendes Buch verdammt:
Traduction nouvelle des saints Evangiles par Henri Lasserre.“

Letzterer hat bekanntlich ein Buch über Lourdes herausgegeben:
„Notre Dame de Lourdes“, welches über 90 Auflagen erlebt hat.
Von dieſem Buche ſagt der katholiſche Geiſtliche, Dre Hans-

W in ſeinem Reiſehandbuche W Frankreich er dieſes
Buch geleſen hat und nicht das Wunder von LoudFes glaubt.
iſt entweder blödſinnig oder verſtockt. Trotz dieſes Kraftaus
druckes, der nur Ueberzeugte überzeugt hat, haben ſelbſt fran
öſiſche Gelehrte der katholiſchen Partei an dieſem Buche nach

Form und Jnhalt Vieles getadelt, es einen Roman genannt
und ſogar trotz aller Approbation die reinſte Ketzerei, den
ſchönſten Pelagianismus darin entdeckt. Aber wer in Frank
reich Erfolg hat, der hat Alles gewonnen. Das Aeußere, die
Form iſt in Frankreich Alles. Nun hatte Laſſerre es unter
nommen, die Bibel in elegantes, modernes Franzöſiſch zu über-
ſetzen. Der Exzbiſchof von Paris wurde erſucht, das Bu z
approbiren. Ein gelehrter Profeſſor von St. Sulpice, Abbé
Bacuez, erhielt den Auſtrag, die Ueberſetzung zu prüfen. Jn
ſeinem Gutachten äußerte er Bedenken und Zweifel, und ſtimmte
für Nichtapprobation. ber Monſignore d' Hülſt ſetzte ſichüber alle Bedenken hinweg und blaidirte für Approbation.

So erlangte denn der Buchhändler Palmé das Jmprimatur
von Frangois, archoveque de Paris. Sofort unterſtützten 80
Biſchöfe, dann alle katholiſchen Zeitungen, ſogar der „Figaro
das Unternehmen und fanden nicht Worte genug des Lobes
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Lammenais und ſogar Boſſuet wurden in Schatten geſtellt
durch die neue Sonne Laſſerre. Sogar von Rom aus wurden
der Ueberſetzer und der n von dem Kardinalvitar
Parocchi und von dem Kardinalſekretär Jacobini im Namen
des Papſtes im höchſten Grade r des ſchönen Unter
nehmens gelobt. Natürlich wurde in Folge deſſen Reklame ge-
macht, und in wenigen Monaten hatte die Ueberſetzung die
25. Auflage erreicht. Jedoch mit des Schickſals Mächten
Ein ſimpler Pfarrer von Lorze, Abbé Fevre, hat allen biſchöf
lichen und päpſtlichen Approbationen zum Trotz die Ueberſetz-
ung angegriffen und dem Erzbiſchof von Paris nicht weniger
als, ſiebzehn theologiſche Jrrthümer und 300 Ueberſetzungs-
fehler darin nachgewieſen. Er gab eine Schrift Examen
critique“ heraus, die wie ein Blitz aus Himmel wirke.
Die Jndex-Kongregation in Rom ſetzte ſodann nach dreimonat
licher rn die garse Ueberſeßung im Ganzen und
Großen auf den Jndex und hat das betreffende Dekret natür
lich vom Papſte ünterſchreiben und vor W publiziren
laſſen. Nun muß das Buch überall, wo es ſich findet, ver
brannt werden, und die Blamage der dreißig Biſchöfe, die da
den Titel defensores fidei haben, könnte nicht größer ſein. Man
Fſieht, daß der Franzoſe auch in Glaubensſachen zuweilen leicht
ſinnig und oberflächlich iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Berlin. Wie aus dem vom Kultusminiſter

veröffentlichten Statut für die Herausgabe der Monu-
meuta Borussica hervorgeht, liegt es in der Abſicht,
durch dieſes Unternehmen eine Sammlung und
Herausgabe der auf die innere Verwaltung
Preußens bezüglichen Akten aus der Zeit von 1713
bis 1786, alſo aus den Regierungsjahren der Könige
Friedrich Wilhelm I. und Friedrichs II.,

in einer nach ihrer Wichtigkeit für die hiſtoriſche Erkeuntniß
bemeſſenen Auswahl theils in wörtlichem Abdrucke, theils in
Regeſtenform, theils in zuſammenfaſſenden oder einleitenden
Darſtellungen zu veranſtalten. Je nach dem ſachlichen Bedürf-
niſſe ſoll dabei für einzelne Materien in die Zeit von 1713 zurückgegriffen, oder die Vetrachtung bis 1806 fortgeführt werden.

Das Werk ſoll in zwei Hanptabtheilungen zerfallen; die erſte
wird die Akten über die Staats und Beamten-Organiſation, die
zweite die Akten, der Verwaltung der indirekten Steuern, der
Militär und Münzverwaltung umfaſſen. Zunächſt ſoll die erſte
Hauptabtheilung, und aus der zweiten die Verwaltung der in
direkten Steuern einſchließlich der Handels- und Gewerbepolitik
ſowie die Militärverwaltung in Angriff genommen werden. Die
Münzverwaltung wird erſt dann behandelt werden können, wenn
die zur Zeit noch ſchwebende Frage über die Herſtellung eines
Gorpus Summorum Borussicorum zur Entſcheidung gekommen
iſt. Die unmittelbore Leitung des Unternehmens iſt einer
durch die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften gewählten Kom-
miſſion von drei Mitgliedern übertragen.

Gießen. Der Franenkliniker Profeſſor Hofgier geht
im Herbſt an die Univerſität Würzburg.

Heidelberg. Die Erhebung des Heidelberger Stqats-
rechtslehrers Profeſſor Schulze in den Adelſtand iſt unter Bei-
legung des Namens Schulze-Gävernitz erfolgt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Heidelberg iſt der Geſchichtsſchreiber

Georg Weber Freitag früh geſtorben. Georg Weber iſt
am 10. Februar 1808 zu Bergzabern in der Pfalz geboren.
Am bekannteſten von ſeinen Werken iſt ſeine „Allgemeine
Weltgeſchichte“, ſein „Lehrbuch der Weltgeſchichte“ und
ſeine „Geſchichte der deutſchen Literatur.“

Das „Salzwedeler Wochenblattt“ ſchreibt: Die
deutſche Land wirthſchaft iſt von einem ſchweren Ver-
luſte betroffen. Herr Rittergutsbeſitzer Rimpau auf Kunrau
iſt verſtorben. Er war ein Mann, deſſen Forſchen und Arbeit
die Wohlfahrt unſeres Volkes gefördert hat, und deſſen Ruf
als Landwirth und Begründer der wiſſenſchaftlichen Moorkultur
weit über die Grenzen Deutſchlands gedrungen iſt. Vor Allem
aber iſt ihm unſere Heimgth. zu großem Danke verflichtet, da
dem muſtergiltigen Vorbilde in der landwirthſchaftlichen Kultur
das Aufbühen unſerer Gegend, namentlich des Drömlings,
weſentlich zu verdanken iſt.“

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus Bayreuth. Der Zudrang der Publikums zu den

Bayreuther Feſtſpielen überſteigt alle Erwartungen. Die
5. Parſifal Aufführung fand vor vollſtändig ausverkauftem
Hauſe ſtatt. Die Fürſtenlogen waren gut beſetzt. außer den
früheren Herrſchaften befand ſich Herzog Ernſt Günther von
Auguſtenburg, der Bruder unſerer Kaiſerin, dort; auch der
höchſte franzöſiſche Adel war zahlreich vertreten. Ueberhaupt
hörte man heute faſt allenthalben die franzöſiſche Sprache: das
Ausland lieferte wieder ein großes Contingent der Feſtgäſte.
Jn der verfloſſenen Woche war Graf Hochberg mit den Hof-
kapellmeiſtern Kehl, Sucher, Schröder und Deppe bei den Auf-
führungen anweſend.

Die kürzlich begonnene Generalreviſion der Uriverſitäts
bibliothek in Jnnsbruck ergab, wie man uns von dort berichtet,
eine werthvolle Entdeckung. Der OberBibliothekar Dr. Ludwig
von Hörmann fand, nämlich einer ſehr alten
Walthari- Handſchrift mit deutſchen, ſprachlich intereſſanten
Gloſſen. Die Fragmente dürften aus dem Anfang des 11.
r underts ſtammen, ſomit zu den älteſten Handſchriften des

althariLiedes gehören. Die Bruchſtücke ſind auf Pergament
eſchrieben und waren als Buchfalz verwendet worden.
ochintereſſante Fund dürfte nächſtens durch den Grazer Ger

maniſten Profeſſor Schönbach veröffentlicht werden. Dr. von
Hörmann entdeckte auch Reſte eines ſehr alten bisher unbe
kannten niederdeutſchen Weihnachtsliedes: endlich machte er einen
für die Buchdruckerkunſt intereſſanten Fund in der Entdeckung
eines alten „Tafeldruckes“. Letztere fallen bekanntlich in eine
Zeit, da man noch keine beweglichen Lettern kannte; der Druck
Tiere ähnlich wie die Herſtellung eines Holzſchnittes. Die
Tafeldrucke ſind ſo ſelten, daß einzelne Blätter mit 500 bis 600
Mark bezahlt werden.

Durch folgendes Handſchreiben hat der Kaiſer das
Protektorat über den Kölner Zentral-Dombauverein
angenommen. „Die erfolgreiche Thätigkeit des ZentralDom-
bauvereins zu Köln habe Jch bisher ſchon mit regem Intereſſe
verfolgt. Dank ſeiner förderſamen Mitwirkung iſt unter der
mächtigen Schirmherrſchaft Meines in Gott ruhenden Herrn
Großvaters, weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Wilhelm, der Dom ſelbſt bereits glücklich vollendet als ein
Wahrzeichen deutſcher Frömmigkeit, deutſcher Kunſt und deutſcher
Opferwilligkeit. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wird es
auch in nigt zu ferner Zukunft gelingen, das gewaltige Werk
zu einem ſchönen und würdigen Abſchluſſe zu bringen. Jn
dieſer Hoffnung will Jch, dem Wunſche gern entſprechend, das
Protektorat über den ZentralDombauverein hiermit übernehmen.
Marmorpalais, den 6. Auguſt 1888. (gez.) Wilhelm R.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Auguſt.
(Der Abdruck nuſerer Originalugchrichten iſt nur mit vollſtändiger Onellenangabe

geſtattet.
Jn der 30. Jahreswoche (22.-28. Juli) ſtarben

in Halle auf das Tauſend Einwohner und auf das Jahr
berechnet 29.2 Perſonen. Jn den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern hatten in dem gleichen Zeitraum
Elberfeld mit 12.4, Hannover mit 13.7, Kiel mit 14, Barmen mit
14.1, Stuttgart mit 14.6, Bremen und Freiburg i. B. mit 15,4
auf's Tauſend die niedrigſten, und Poſen mit 32.8, München mit
32.1, Görlitz mit 28.4, Mannheim mit 27.9, Magdeburg mit 27.7,
Stettin mit 27.6 und Darmſtadt mit 27.5 auf's Tauſend Ein
wohner die höchſten Sterbeziffern.

m Am 9. d. Mts. Vormittags 7 Uhr paſſirte der Ketten
dampfer Nr. II, ſtellvertretender Kapitän Enger, die Gimritzer
Schleuſe, und hatte als Anhang 3 beladene Kähne, welche
2800 Etr. Bretter, 1400 Etr. Petroleum und 1350 Etr. Stückgut
geladen hatten; die 2 erſteren Kähne verblieben in Halle und
letzterer ging nach Weißenfels. Der Dampfer kam nach kurzer
Zeit von Halle zurück, um wieder nach Calbe zu gelangen. Auch
flößte Langholz von 23 Gelenken nach Trotha und 3 Gelenken
nach Lettin, von Köſen kommend, hier durch.

r Jn der Wagenfett-, Maſchinenöl- und chemiſchen Fabrik
von Huth u. Richter, zwiſchen Böllberg und Wörmlitz be-
legen, entſtand geſtern Abend Feuer. Nach Verlauf mehrerer
Stunden war der Brand gedämpft und jede weitere Gefahr
beſeitigt. Der Schaden ſoll nicht bedeutend ſein. Eine Betriebs-
ſtörung tritt, wie uns verſichert wird, nicht ein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'ual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, 10. Auguſt. (Geſaugsfeſt. Kaiſer-

denkmal. Kreis-Communales.) Das Programm für
das am nächſten Sonntag, den 12. d., hierſelbſt ſtattfindende
XXXIV. Geſangsfeſt des Sängerbundes an der Saale
iſt folgendes: Ankunft und Empfang der auswärtigen Sänger
mit den Morgenzügen auf m Bahnhofe, nach dem Vor-
mittagsgottesdienſte gemeinſchaftliche Probe im Tivoli, hier-
auf gemeinſchaftliches Mittagseſſen ebendaſelbſt. Nachmittags
3 Uhr Verſammlung der Sänger im Tivoli und von da Zug
nach dem Riſchgarten, woſelbſt von 3“/ Uhr ab großes Con-
cerr, beſtehend in dem Vortrage von größeren Chören mit Or-
cheſter-Begleitung, von Chorliedern à eapella und Sololiedern.
Vom Schluſſe des Concertes ab bis zur Abfahrt der letzten
Abendzüge gemüthliches Beiſammenſein bei Unterhaltungsmuſik
auf der Funkenburg. Es ſind zu dem Feſte 13 auswärtige
Geſangvereine (darunter allein aus Halle a. S. 9) mit ungefähr
350 Sängern angemeldet. Die Geſammtzahl der Letzteren dürfte
mit den hieſigen Mitgliedern des Bundes etwas über 400 be
betragen. Auch in unſerer Stadt beabſichtigt man, dem hoch-
ſeligen Kaiſer Friedrich ein Denkmal zu errichten und
wurde zu dem Zwecke in einer geſtern Abend abgehaltenen Ver
ſammlung ein aus den Spitzen der verſchiedenen Behörden und
einer größeren Anzahl von Männern aus den verſchiedenſten
Berufskreiſen beſtehendes Komitee definitiv gewählt. Angeregt
wurde in der, Verſammlung, entweder für Kaiſer Wilhelm l.
und Friedrich III. gemeinſam ein Gruppen Denkmal oder aber
für jeden der beiden Kaiſer ein Denkmal in beſonderer Aus

rage ſchlüſſig zu machen haben. Lau weiſung des Hry
über die den Kreiſen aus den landwirthſchaftt

öllen überwieſenen Beträge des Etatsjahres 1887--88 wird deSe für den Kreis Merſeburg 48 128 betragen
deburg 10. Auguſt. (Sammlungen für da

Kaiſerdenkmal.) Nach einer Mittheilung des Her
Oberbürgermeiſters Bötticher an die Mitglieder dez
DenkmalComités waren bis zum 22. Juni in 26 145
Gaben 194 523.78 .4 eingegangen, zu denen an Zinz
203.07 .4 traten, mithin hatte man eine Geſammteinnahm
von 194 726.85 .4. Hiervon gehen an Auslagen h
149.85 ſodaß verbleiben 194 577 .4. Seit dem 22
Juni ſind weiter noch bei dem Schatzmeiſter des Verein
ohne beſondere Liſte eingezahlt worden 12 Beträge i
546.20 .4 und der Erlös eines Ringes, der für 3.50

als errichten. Das Komitee wird man über dieſe

veräußert wurde, ſodaß 549.70 .4 hinzukamen. Dies z
Obigem ergiebt 26 157 Gaben mit 195 072.48 .4. Dieß
Summe iſt zur Höhe von 194 577 .4 in ſicheren Wert.
papieren belegt und der Reft befindet ſich in der Verwah
rung des Herrn Schatzmeiſters, Geh. Commerzienrathz
Neubauer. Man hofft, nach der Mgd. Ztg., daß in einen
Jahre vorausgeſetzt, daß die Papiere denſelben Eurz
haben, wie jetzt einſchließlich der aufgelaufenen Zinſen
rund 202 000 .4 zur Verfügung ſtehen, abgeſehen von
den jedenfalls nicht erheblichen Verwaltungsausgaben.
u. Wittenberg, 10. Auguſt. (Stadtverordneten-

ſitzung.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde eine
Angelegenheit erledigt, welche Magiſtrat und Stadtverordneten
ſchon wiederholt beſchäftigt hatte und zwar die Herſtellu
einer Hafenbahn, eine Abzweigung von der von hier na
Deſſau und Magdeburg führenden Bahn nach dem Hafen in
Klein Wittenberg reſp. dem SpeditionsEtabliſſement der Herren
Knopf u. Co. daſelbſt. Der Vertrag mit der Eiſenbahndirektion
wegen Ankaufs der nöthigen Grundſtücke wurde genehmigt
Zu den Koſten der Ausführung trägt die Stadt 27 600 .4 bei
außerdem 4000 -4 für Erweiterung der Halteſtelle in Klein
Wittenberg, 3700 für Herſtellung der Abzweigsbahn und
3000 .4 für Ankauf eines Morgen Ackers von dem Kantſchen
Grundſtück. Die Geſammtkoſten ſind auf 39 100 veranſchlagt.
Die Herren Knopf u. Co. in Klein Wittenberg übernehmen die
Ausführung der Anlage auf Koſten der Stadt, wogegen Erſtere
alsdann das veranſchlagte Kapital, welches mit 1 pEt. amorti
ſirt wird, mit 4 pEt. der Stadt zu verzinſen hat, ferner müſſen
die genannten Herren für die Unterhaltung, Reparatur der
Bahn ſorgen. Der Vertrag ſoll auf. 25 Jahre abgeſchloſſen und
die Ausführung der Bahnanlage ſofort in Angriff genommen
werden. Außerdem wurde beſchloſſen, an unſerer erſten Bürger
ſchule keine Parallelklaſſen einzuführen, dagegen noch zwei
Lehrer anzuſtellen und zwei höhere Klaſſen einzuführen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. ſchreibt man:

Die Regierungs-Aſſeſſoren Herrmann, Dr. jur. Veit,
Dr. jur. Hammerſchmidt und Dr. jur. Machgtius ſind den
Königlichen Regierungen zu Cöslin bezw. Magdeburg, Trier
und Vreslau und der Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. Till-
manns der Königlichen Regierung zu Marienwerder über
wieſen worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Koerfer in Hör
ter iſt zum Landrath ernannt worden. Der Oberbürger
meiſter a. D. Rauch in Caſſel iſt als Bürgermeiſter der
Stadt Wandsbeck auf. die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer be
ſtätigt und ihm zugleich für dieſes Amt der Titel „Oberbürger-
meiſter verliehen worden. Der bisherige Regierungs und
Schulrath Vater zu Bromberg iſt zum ProvinzialSchul
rath ernannt worden. Derſelbe wird. dem Vernehmen nach
d h rovinzialeSchilkolleginm zu Königsberg i. P. überwieſen
werden.

Aus aller Welt.
Den Ammen-Dienſt bei dem neugeborenen Kaiſerlichen

Prinzen wird, wie die „Meckl. Nachr.“ ſchreiben, höchſt wahr
ſcheinlich die junge Frau eines Maurers bei Malchow über
nehmen. Frau Oberſt von Thiele, geb. Gräfin v. d. Schulen
burg hat den Auftrag übernommen, eine Amme für den Prinzen
in Mecklenburg zu ſuchen, und dem genannten Blatte zufolge
dieſe Fran dazu gewählt. Frau Oberſt von Tiele war früher
Hofdame in Berlin.

Die Serviettenringe des Chefs der Geheimvbolizei.
Auch die Höhle des Löwen iſt vor dem Beſuch der Füchſe nicht
ſicher. Der weit und breit bekannte außerordentlich tüchtige
Chef der NewYorker Geheimpolizei, Jnſpector Byrnes, genießt
ſeinen wohlverdienten Urlaub nebſt ſeiner Familie in einem
Koſthauſe in Pleaſure Bay in NewJerſey. Trotz dieſer That
ſache, welche in den Augen der Verbrecherwelt ſehr ſchwer hätte
wiegen ſollen, wurde das betreffende Koſthaus kürzlich von Ein
brechern heimgeſucht, welche alles darin enthaltene Silbergeſchirr
erbeuteten. Die Spitzbuben waren jedenfalls „Kenner“, denn

Nachdruck verboten.
So geht's im Kriege!

Eine Erinnerung aus den Augnuſttagen des großen Krieges.

Von O. Elſter.
„Sie werden heute Abend zehn Uhr mit Jhrem Zuge

nach La Maxe marſchiren, Herr Lientenant, dort den Aus-
gang nach Metz beſetzen, die Einwohner, wenn nöthig
aus dem Schlafe wecken, ſie über unſere Vorpoſtenlinie
zurück transportiren laſſen und dann das Dorf in Brand
ſtecken. Aber gründliche Arbeit bitte ich mir aus. Das
Neſt muß vom Erdboden verſchwinden

„Zu Befehl, Herr Oberſilieutenant!“
Oberſtlientenant von Meyern wandte ſich, leicht mit

dem Zeigefinger der rechten Hand den Schirm ſeiner Mütze
berührend, ab, und ich ging zu meinem Hanptmann, um
dieſem den Befehl des Oberſtlieutenants und Vorpoſten-
Commandeurs mitzutheilen.

„Das iſt kein leichter Auftrag, lieber Berger,“ meinte
mein Hauptmann, eine lange, hagere Geſtalt mit großem
Schnurrbart und rother Habichtsnaſe. „Nehmen Sie ſich
nur in Acht, daß Jhnen die verdammten Rothhoſen nicht
zu nahe kommen. Nun, wir werden ſchon aufpaſſen. Die
Berei chaftsſtellung iſt für dieſe Nacht befohlen worden.
Uebrigens habe ich Fähnrich von Nerrlich Jhrem Zuge zuge-
theilt. Dem Bürſchchen thut es ganz gut, wenn ihm einmal die Kugeln um die Ohren pfeifen

Fähnrich von Nerrlich, ein blondlockiger Jüngling, mit
blitzenden, fröhlichen blauen Augen, der erſt vor einigen
Tagen mit dem Erſatz bei dem Regimente eingetroffen war,
hatte ſich bei den jüngeren Offizieren raſch durch ſeine
muntere Laune und ſeinen kriegeriſchen Enthuſiasmus be-
liebt gemacht, während er den etwas pedantiſchen Haupt-
mann durch einige tolle Streiche verſtimmt hatte. Aber ſo
recht gram konnte auch der Hauptmann dem friſchen
Jungen nicht ſein, denn wenn es hieß „Freiwillige zu einer
gefährlichen Patrouille vor,“ dann war ſicherlich unſer
Fähnrich der erſte, welcher ſich meldete. Trotzdem er nun
von dem Hauptmann fleißig auf Patrouille geſchickt war,
ſo hatte er doch zu ſeiner großen Enttäuſchung noch keine

feindliche Kugel pfeifen hören, da während ſeiner An
weſenheit bei dem Regimente keine Gefechte ſtattgefunden
hatten, bei denen wir betheiligt geweſen waren. So freute
ſich denn der kriegsluſtige, junge Enthuſiaſt ganz beſonders
auf die Abenteuer der bevorſtehenden Nacht und meldete
ſich bei mir mit freudeſtrahlendem Angeſicht.

„Nicht wahr, Herr Lieutenant,“ ſagte er, „ich darf die
Spitze führen? Jch kenne das Terrain bei La Maxe wie
meine Taſche.“

„Das Vergnügen können Sie haben,“ erwiderte ich.
„Aber laſſen Sie ſich nicht verführen, zu weit vorzugehen.
Ein Geſecht ſoll möglichſt vermieden werden.“

Das Dörfchen La Maxe lag etwa in der Mitte zwi-
ſchen unſerer und der franzöſiſchen Vorpoſtenlinie und
diente den Feinden bei ihren häufigen Ausfällen aus dem
ringsum eingeſchloſſenen Metz häufig als Stützpunkt, aus
dem ſie dann ſchwer wieder zu vertreiben waren. Dies
war afich der Grund, weshalb jetzt der Befehl gegeben
war, das Dorf niederzubrennen.

Es war ein ſtürmiſcher, regneriſcher Abend, als ich
mit meinem Zuge unter tiefſtem Schweigen die Vor-
poſtenſtellung verließ und auf dem faſt grundloſen Feld-
wege lautlos nach dem dem Verderben geweihten Orte
abrückte. Unſere Truppen lagen in den vorbereiteten
Stellungen, die Pikets und Soutiens ſtanden unterm Ge-
wehr und die Artilleriſten bei ihren Geſchützen, um einem
etwaigen Angriff der Feinde ſofort entgegentreten zu
können. Aufmerkſam ſtarrten die Doppelpoſten in die
ſchwarze Nacht hinans. Ein lebhafter Patrouillengang war
angeordnet worden.

Jch hatte eine Sektion unter Fihrung des Fähnrichs
von Nerrlich vorausgeſchickt und folgte ſelbſt an der Spitze
des Haupttrupps.

Der Regen hatte aufgehört, die von dem heſtigen
Wind zerriſſenen Wolken eilten in haſtigem Fluge an den
klar blinkenden Sternen vorüber. Rechts von uns erhob
ſich die dunkle Maſſe des Forts Plappeville und der
mächtige Bergkegel St. Quentin; links rauſchten leiſe die
Wellen der Moſel, an deren jenſeitigem Ufer das Fort
St. Julien ſich aufthürmte. Gerade vor uns befanden ſich

die Wälle der Feſtung Metz, hinter ihnen die Dächer unu
Thürme der Stadt, überragt von dem majeſtätiſchen Bat
der Kathedrale. Einzelne Lichter der Forts und der Stad
flimmerten zu uns herüber. Jn der Ebene vor uns, keine
fünfhundert Schritt entfernt, lag todtenſtill und im tiefſten
Dunkel das Dörfchen La Maxe, durch welches ſich der
Feldweg nach Metz zog.

Nach kurzer Zeit langten wir in dem Dorfe an.
Fähnrich von Nerrlich hatte mit ſeiner Sektion den nach
Metz führenden Ausgang beſetzt. Jch gab ihm noch eine
Sektion zur Unterſtützung und vertheilte dann meine Leute,
um die im tiefen Schlafe liegenden Bewohner zu wecken.
Viele derſelben hatten ſich bereits bei Anfang der Be
lagerung geflüchtet, ſo daß wohl die Hälfte der Häuſer
und Geſchäfte leer ſtand. Jch ſelbſt begab mich zum
Mair', um ihm das Schickſal des Dorfes mitzutheilen.

Mit bleichem Geſicht und angſtvollen Augen trat
mir der weißhaarige Mann, ein biederer Landmann, ent-
gegen.

„O mon commandant“, rief er, „es iſt ja nichr
möglich, daß die Preußen ſo grauſam ſind! O, das arme
Dorf, die armen Leute!“

„C'est la guerre, monsieur! So geht's im Kriege
her! Jhre Landsleute haben von dem Dorf aus oft unſere
Vorpoſten überfallen, wir müſſen uns vor dieſen Ueber
fällen ſchützen. Alſo verſammeln Sie die Einwohner,
nehmen Sie Alles, was Sie tragen können mit ſich, einige
meiner Leute werden Sie nach unſeren Vorpoſten bringen,
dann müſſen Sie ſich in den umliegenden Dorfſſchaften eine
Unterkunft ſuchen. Aber raſch, in einer Stunde muß das
Dorf geräumt ſein.“

Jammernd verſammelten ſich die Einwohner auf dem
freien Platze vor der Mairie. Greiſe und unmündige
Kinder, trotzige Männer und weinende Frauen? Jhre
wenigen Habſeligkeiten ſchleppten ſie herbei; das Vieh,
welches ihnen die requirirenden Patrouillen gelaſſen, wurde
fortgetrieben und weinend, jammernd, fluchend und belend
ſetzte ſich der Haufe un. er Führung einer ſtarken Patronille
meiner Lente in Bewegung.

„Vorwärts! An die Arbeit!“ kommandirte ich, urd
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ſie nahmen nur echtes Silber, während ſie alle ſilberplattirten
Artikel unberührt ließen. Unter dieſen letzteren befanden ſich
auch die Servietten- Ringe der Familie Byrnes, welche man
visher ſtets für echt angeſehen hatte. Herr Byrnes iſt ſehr
ärgerlich über den ihm von den Spitzbuben geſpielten Streich,
und doch ſollte er denſelben dankbar für die Aufklärung des
Jrrthums über ſeine Serviettenringe ſein.

Der Lord wollte nicht zahlen. Aus dem Seebade
Anzio wird uns gemeldet: „Vor Kurzem traf hier der eng
liſche Lord z J zur CEur ein und nahm im Bade-Hotel
Wohnung. Der Engländer, welcher an Nervoſität litt, war
nach Anzio gekommen, um die Ruhe des Badeortes auf ſich
wirken zu laſſen: da traf es ſich, daß kürzlich eine junge Advo
caten-Gattin, die daſeloſt zur Cur weilte, einen Selbſtmord-
verſuch unternahm, weil der Gatte ihren Liebhaber gefordert
hatte. Dieſe ſenſationellen Ereigniſſe riefen natürlich die höchſte
Vufregung im Curorte hervor. Der Lord packte darum ſeine
Koffer und erklärte überdies im Hotel, ihm falle gar nicht bei,
die Rechnung, die man ihm für Wohnung, Koſt, Arzt und Cur-
taxe präſentirte, zu zahlen; er ſei nach Anzio gekommen, weil
man deſſen idylliſche Ruhe gerühmt, ein Ort aber, der
eine ſolche Local-Chronik aufweiſe, paſſe nicht für Kranke und
er laſſe ſich nicht prellen. Da der Lord ſich hartnäckig weigerte,
zu zahlen, ſah man ſich genöthigt, deſſen Koffer gerichtlich con-
fisciren zu laſſen.

Jagd und Sport.
Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Noch

ſelten iſt eine Vereinigung Gleichgeſinnter ſo raſch und ſtetig
ewachſen, wie dieſer Verein, welcher jetzt bereits rund 22 500

Mitglieder zählt und für das kommende Jahr eine Einnahme
von 141800 vorſieht, davon 135 000 aus den Beiträgen
ſeiner Mitglieder. Die Herſtellung der „Zeitſchrift' und der

Mittheilungen erfordert 75 300 die Verwaltung 16 000 -4,
die Ausgaben für wiſſenſchaftliche Zwecke u dgl. 10000 für
Weg und Hüttenbauten 35 500 an Beihilfen für die Abthei-
lungen. Der ſtrenge Winter 1887/88 hat bekanntlich auch an
den Schutzhütten und Wegen im Hochgebirge großen Schaden
geſtiftet. Nach Anſicht des Central Ausſchuſſes muß aber zu
nächſt das Zerſtörte wiederhergeſtellt werden, bevor an neue
Unternehmungen, für welche die Abtheilungen pro 1889 74 670
Unterſtützungen nachgeſucht haben, herangetreten werden kann.
Dieſe Anſchauung wird wohl jeder wahre Alpenfreund theilen.

Wien, 8. Auguſt. Vom 10. bis zum 15. Auguſt wird
hier das Bundesfeſt des deutſchen Radfahrerbundes,
der ſeinen Hauptſitz bekanntlich in Berlin hat, gefeiert. Am
Freitag iſt Begrüßungsabend mit Concert im Volksgarten, am
Sonnabend finden von 9 Uhr an zwei Bundesſitzungen im
Saale des Jngenieur- und Architekten-Vereins und Abends
großer Feſtcommers im Prater ſtatt, am Sonntag Feſtcorſo
über die Ringſtraße. Jedem der 40 Gauverbände fährt der
Ganufahrwart voran. Jm Zuge befinden ſich auch zwei Muſik
wagen, ein Wagen des Bundesvorſtandes und zwei Damen
wagen. Nach Beendigung des Feſtzuges Frühſchoppen im Volks-
garten, Nachmittags großes Rennen, Abends Feſteſſen mit
Volkstheater: Montag Ausflug mit Reitrad nach Schönbrunn,
ſpäter zweites Rennen, Abends Kunſt- und Saalfahren um die
Meiſterſchaft in Deutſchland und Feſtball unter Leitung von
Eduard Strauß; Dienstag Ausflug zum Kahlenberg, Mittwoch
zum Semmering. Aus Berlin, Breslau, Leipzig, Warſchau,
Frankfurt a. M., München und Würzburg ſind Abordnungen
angelangt. Unter den Beſuchern befindet ſich eine Geſellſchaft
von acht Herren auf einem ganz neu conſtruirten ſenſationellen
Fahrrad (Multicycle) aus Chriſtiania u. v. a. Es dürften beim
Corſo etwa 300 verſchiedene Fahrrad-Conſtructionen ver
treten ſein.

Auslooſungen.
Stadt Paris 500 Fres.-Looſe vom Jahre 1875.

Ziehung am 6. Auguſt. Auszahlung am 25. Augnſt 1888.
Hauptpreiſe: Nr. 344544 100000 Fres., Nr. 420134 25000 Fres.,
Nr. 180184 288384 441458 191647 278156 379363 400766 je 10000
Fres., Nr. 1021 10321 14184 28809 34760 124302 144201 152368
164044 167031 179038 286030 290855 292208 311617 314349
356735 365953 414109 419910 423865 435432 438855 448930
453134 je 1000 Fres.

Helſingfors, 1. Auguſt. Jn der heutigen Ziehung der
Fin ländiſchen 10-Thaler-Looſe wurden folgende Serien
gezogen: 75 125 155 200 268 274 293 569 602 750 754 997 1165
1194 1422 1498 1527 1602 1676 1695 1779 1807 1898 1971 1972

2138 2145 2320 2385 2421 2438 2448 2458 2490 2729
3028 3105 3130 3145 3151 3164 3228 3305 3339 3403
3623 3629 3660 3747 3781 3854 3951 4037 4069 4071
4221 4247 4292 4331 4491 4700 4835 4905 4920
5119 5178 5204 5306 5342 5349 5547 5611 5615 5661
5716 5734 6060 6079 6186 6346 6371 6429 6498 6575
6690 6700 6819 6820 6873 6955 7049 7363 7510 7513
7766 7858 7863 7901 7976 7990 8104 8133 8152 8214
8646 8723 8734 8766 8869 8986 8993 9059 9077 9079

9355 9454 9576 9580 9609 9619 9647 9751 9808 9829 9878 9957
10094 10119 10258 10293 10397 10456 10505 10721 10734 10739
10777 10793 10907 10943 11088 11146 11206 11239 11328 11384

Jnuduſtrie, Handel und Finauzen.
Die der Reichsbank zum vorigen Ultimo entzogenen

Belräge ſind ihr in der erſten Auguſtwoche d. J. zum größten
Theil wieder zugefloſſen. Der heute vorliegende Ausweis vom
7. c. zeigt zwar eine Verminderung des Metallſchatzes um
3017060 doch ſteht derſelben gegenüber eine Abnahme des
Notenumlaufes von 21364000 Die metalliſche Ueberdeckung
des letzteren iſt alſo erheblich geſtiegen und beträgt zur Zeit
rund 71 Millionen.

Nach amtlichen Angaben ſind im Monat Juli c. von der
reußiſchen Münze für 8035200 Doppelkronen, für 1774280
dark Kronen, für 409 100.4 Fünfmarkſtücke und für 1000000.4

Zweimarkſtücke geprägt worden. Dieſe Münzen tragen ſämmt
lich das Bildniß Kaiſer Friedrichs

Auf den Antrag der A. Riebeck'ſchen Montan-
Werke, Actien- Geſellſchaft n Halle a. S. Wegen Er
bauung einer normalſpurigen Eiſenbahn von Korbetha nach
Deuben bezw. Teuchern (Anſchluß an die frühere Thüringiſche
und Weißenfels Zeitz Gerager Eiſenbahn) hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten unter dem 16. Juli c. die königliche Eiſen
bahn Direction zu Erfurt mit den allgemeinen Vorarbeiten unter
beſonderer Berückſichtigung der in dieſem Verkehrsgebiete be-
findlichen Kohlenfelder und Fabrikanlagen beauftragt. Es
handelt ſich dabei, wie von der Verwaltung der obigen Geſell
ſchaft mitgetheilt wird, in erſter Reihe um die Verbindung der
großen Welauer Fabrik Anlagen mit den weiter ab gelegenen
ebenfalls der Geſellſchaft gehörigen Schwälereien und die Her
ſtellung einer directen a r mit der Hauptbahn,
durch welch' letztere gegen 200000 jährlich an Fuhrlöhnen er
ſpart werden dürften, und der Vertrieb der Kohlenproducte in
der Richtung nach Halle und Leipzig und darüber hinaus
weſentlich begünſtigt wird.

Aus Aachen meldet man der Nat. Ztg.“: Das officiöſe
Communiqué beziffert den noch nicht genau feſtgeſtellten
Verluſt bei der hieſigen Discontogeſellſchaft auf circa
1300000

Petersburg, 10. Auguſt. Die Reichsbank hat den
Wechſeldiscont auf 5 und den Lombardzinsfuß für Werth
papiere auf 79 feſtgeſetzt. Für Special-Contocorrente, welche
durch Zinspapiere garantirt ſind, werden von jetzt ab 8 erhoben.

Eine Warnung in der gegenwärtigen Gründer-
zeit. Die Actiengeſellſchaft Münchner, Brauhaus (früher
Oranienburger Schloßbrauerei), die im Jahre 1886 be-
gründet worden iſt, erweiſt ſich bereits als beſſerungsbedürftig.
Die Stammprioritäten, Anfangs 1887 mit 115 ausgegeben,
notiren gegenwärtig 77 Die Verwaltung ſucht das Be
dürfniß nach Heilung u. A. folgendermaßen zu entſchuldigen:

„Die von der Geſellſchaft in 1886 übernommene Berliner
Brauerei des Herrn VPietſch hat ſich derart reparaturbedürftig
erwieſen daß, abgeſehen von den großen Koſten der nothwen-
digen Anſchaffungen, der Betrieb derſelben eine große Störung
erlitten und die finanziellen Ergebniſſe der Geſellſchaft eine be-
deutende Schmälerung erfahren haben.“

Gegen den Erwerb dieſer Brauerei wurden bereits vor
Ankauf deſſelben von Actionären Bedenken erhoben, dieſelben
blieben aber erfolglos, da eine kleine Berliner Bankfirma, welche
dann auch die Stammprioritäten an den Markt brachte, damals
mit ihren Abſichten durchzudringen wußte.

Wir haben vor einiger Zeit auf eine Aufforderung der
chileniſchen Regierung zu Submiſſionen für den Bau von
Eiſenbahnlinien aufmerkſam gemacht.

Ausführung dieſer Eiſenbahnbauten eingereicht. D
den hervorragenden Jngenieur Legrand nach Chile entſandt,
welcher gegenwärtig Terrainſtudien vornehme, um auf Grund
derſelben ſodann die Kontraktsbedingungen mit der chileniſchen
Regierung vereinbaren zu können.

Zu dem gleichen Zwecke habe ſich in den Vereinigten
Staaten ein Syndikat gebildet, deſſen Delegirter in der nächſten
Zeit in Cile erwartet werde.

Aufgefallen wäre es, daß aus deutſchen Kreiſen keine Offerten
eingegangen ſeien.

Schiffsverkehr und Seewefſen.
Bremeen, 9. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

a „Trave“ hat Donnerstag Morgen 9'/2 Uhr Hirſtcaſtle
aſſirt.

London, 9. Auguſt. Der Union-Dampfer „Tartar“ iſt
auf der Heimreiſe geſtern von Capetown, der UnionDampfer
„Athenian“ heute von Madeira abgegangen

Neneſte Nachrichten.
Kiel, 10. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin

Heinrich haben heute ihren bisherigen Aufenthalt in Belle
vue verlaſſen und ihre Reſidenz im hieſigen Schloſſe ge
nommen.

Bonn, 10. Auguſt. Bei der geſtrigen Feſtfahrt der
hier tagenden Anthropologen nach Remagen wurden

11425 11451 11494 11570 11599 11643 11703 11712 11762 11776
11940.

die Soldaten verſchwanden in den Gaſſen des Dörfchens.
Sie waren mit Pechkränzen und anderen Brennmaterialien
ausgerüſtet. Hier und da flammte jetzt ein Feuerſchein
auf. Die Heuſchober und Scheunen fingen zuerſt Feuer.
Praſſelnd, kniſternd fraßen ſich die Flammen weiter. Der
heftige Wind trug die ſprühenden Funken von einem Haus
zu dem andern, und in kurzer Zeit waren ſämmtliche Ge
bäude des Ortes von dem FFeuer ergriffen.

Plötzlich knatterten draußen am Eingang des Dorfes
die Gewehre. Von dem Felde her antworteten Schüſſe,
die Kugeln der Chaſſepots pfiffen uns um die Ohren.
Jetzt blitzte es auch auf dem Fort Plappeville, dem
St. Quentin und St. Julien auf; ein dumpfes Krachen
ertönte und ſauſend und ſchnaubend ziſchten einige Gra-
naten in das brennende Dorf, daß die Flammen nur noch
höher anfloderten. Draußen aber am Eingang der Ort-
ſchaft knatterten ohne Unterbrechung die Schüſſe. Geſchrei
und Lärm wurde laut. Ein Mann des Fähnrichs von
Nerlich kam auf mich zugeſtürzt und meldete:

„Die Franzoſen greifen in der Stärke von zwei Com-
pagnien an.

Jch ließ zum Sammeln blaſen, dann eilte ich im Lauf
ſchritt mit meinem Zuge durch das brennende Dorf dem
Fähnrich zu Hülfe.

Jch kam gerade zur rechten Zeit, um einer Attacke des
Feindes entgegenzutreten. Beim Scheine der Flammen ſah
man die Franzoſen in dichter Kolonne auf den Eingang
losſtürzen.

„Rechts und links marſchirt auf! Marſch, marſch!
Chargirt! Fertig! Legt an Feuer!“

Die Salve krachte dem anſtürmenden Feinde entgegen
arrd machte ihn ſtutzig. Die Kraft des Angriffs war ge
brochen. Der Feind warf ſich hinter die Hecken, ſuchte
Deckung und eröffnete ein lebhaftes Fenergefecht.

Ich ſah jedoch bald ein, daß ich zum erfolgreichen
Widerſtande zu ſchwach war. Auch hatte ich keinen Auftrag,
mich in ein ernſthaftes Gefecht einzulaſſen und ſo brach ich
nach und nach das Gefecht ab und zog mich durch das
Irennende Dorſ zurück in der Hoffnung, jeuſeits deſſel-

wei Germaniſche Gräber mit Skeletten und Glasge-fäßen aufgedeckt.

Man ſchreibt uns nunmehr aus Santiago, ein Belgiſch-
Franzöſiſches Syndikat habe der Regierung Offerten für die

Daſſelbe habe

München, 10. Auguſt Der Reſtbetrag der zur Fre
legung der Frauen-Domkirche erforderlichen GBeldec iſt
vom Prinzregenten Luitpold übernommen, reſp. zur Verfugnng
geſtellt worden.

Wien, 10. Auguſt. Der Pol. Forre wird in einer
Belgrader Meldung die Nachricht, daß ein belgiſch-holländi-
ches Konſortinm der ſerbiſchen Regierung eine An-

leihe angeboten habe, als vollſtändig aus der Luft gegriffen
r ſer e Regierung babe gegenwärtig üherhauot

eine Anleihe zu vergeben.Konſtantinopel g 10. Aug. An Stelle Mahmud Ditigiedin
Paſchas, der ſeines Poſtue enthoben wurde, iſt der Miniſter
der Civilliſte Agob Paſcha Kaſaſian interimiſtiſch zum Finanz
miniſter ernannt worden.

Belgrad, 10. Auguſt. Der General Horvatovie
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden.

London 10. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau
meldet aus Pietermaritzburg von heute, daß die Jnſur-

entenführer Denizulu und Undabuko mit 1000
ann und ihrem geſammten Viehſtande in das Transvaal

gebiet übergetreten ſeien.
Dublin, 10. Auguſt. Der Deputirte für Roscommon,

O'Kelly, iſt durch das Gericht zu Boyle zu vier Monaken
Gefängniß wegen einer von ihm gehaltenen aufreizenden
Rede verurtheilt worden.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle [10. Aug. 2.02 11. Aug. 2.00) 0.02
rotha 2.36 2.30 0.906Straußfurt 9. Aug. r 10. Aug. 1.49! 0.01

1 e.Magdeburg 9 Aug. 2.71 10. Aug. 2.84 0.13
reſsden 082 h 0.42 9.40Außih pol. r 148! o47
Halliſche Getreide und Producten-Vörfe.

Halle a. S.. 11. Anguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der Maller
gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen angenehm, 162--180 e

Roggen feſt, 1000 Kilo, 135--144 M. Gerfſte, geſchäſts-
los, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht ge
handelt. Hafer, feſt, 1000 Kilo 137--143 M. Mais,
1000 Kilo M. Raps ſteigend, 2102-230 M. feuchter ent
ſprechend billiger. Nübſen, 1000 Kilo M. Erbſen, Victoria
1000 Kilo ohne Angebot. Kümmel, excl. Sack per 100 Hilo
netto 49--51. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, bei
ſtarker Nachfrage 36.50-—37.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggentkleie
10,00 M. Weizenſchaglen 8,75 M. Weizengrieskleie 9,00 M.
Malzkeime, geſucht, helle 9,50-10,50 M. dunkle 8,50--9,50 M.
Oelknchen, 12,50--15.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 50.09
M. Petroleum26.00 M. Solaröl, 0.825/30, 13.50 ohne An
gebot. Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,80 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
32.90. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin 10. Auguſt. Die heutige Börſe verkehrte, von

einer ſchnell vorübergehenden Depreſſion abgeſehen, wieder in
durchaus feſter Tendenz, bei lebhaftem zunehmendem Geſchäft
zu nächſt in ſpekulativen Deviſen, dann aber auch in feſten Au
lagewerthen, ſo Jnlandsbahnen, Jnduſtrie- und Montan-
papieren. Von auswärtigen Fonds ſind Jtaliener und Ruſſen
bevorrugt zu erwähnen Schluß feſt.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. ohne Umſatz, Termine ſchließen
matt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 166 Mk. bez., Loco 165--180 M.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 167 Mk. bez., per dieſen Monat M7
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 168--167 Mk. vez,
per Oktober- November 168,75--167,75 Mk. bez., per November- Dezember 169,75 bis170--168,75--169 Mk. bez. (Weizen neuer Uianer mit Ausſchluß von Rauhweizen]

per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz Termine gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 169-180 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 173
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco Kau,
Termine niedriger, gekündigt 720 Tonnen, Kündigungspreis 133 Mk. bez., Loco 123 bis
136 Mk. nach Quolität bez., Lieferungsqualität 133 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in
ländiſcher alter Mk. bez., neuer 130--131 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

Mk. bez., per AuguſtSeptember M. bez., per September- Oktober 135- 134,25
bis 1314,5--134,75 Mk. bez., per Oktober- November 137--136,25 Mk. bez., per o
vember- Dezember 138-—138,25-—-137,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez. Ger e
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112185 Mk. nach Qualität bez., Futter-
gerſte 114--128 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig ver
ande t, gekundigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 115--346 Mk. ne
Oualität bez., Lieferungsqualität 120 Mk. bez., pommerſcher guter 134--136 Mk. vrez.,
feiner 137—-143 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 134--436 Mk. Hez., ſeiner 27

mee
Ein einziges Fenermeer bildete jetzt das Dorf, welches

vor Kurzem noch ſo ſtill und dunkel dagelegen. Einzelne
Hunde heulten um die brennenden Gehöfte; Hühner flohen
ſchreiend und kreiſchend davon, die Tauben flatterten ängſt-
lich um ihre zerſtörten Wohnungen und verſchwanden dann

im Dunkel der Nacht. Der Feind folgte uns nicht in das
brennende Dorf, denn Schlag auf Schlag ſauſten jetzt die
Granaten von den umliegenden Forts in den unglück-
r die Zerſtörung noch vermehrend und beſchleu-
nigend.

Jm Laufſchritt eilten wir durch die Hauptſtraße, wäh-
rend es um uns krachte, ziſchte und kniſterte, während Bal
ken und Mauern einſtürzten und ein Funkenregen uns
überſchüttete.

Wir hatten faſt das Ende des Dorfes erreicht, da
tönte plötzlich ein gellender Schrei an unſer Ohr.

„Sehen Sie, Herr Lieutenant“, rief Fähnrich v. Nerr-
lich, welcher neben mir marſchirte, „dort in dem brennen
den Hauſe iſt noch ein Menſch!“

Wahrhaftig. Wie kommt die Unglücksperſon da-
hin

Aus einem Fenſter im zweiten Stock eines brennenden
Bauerhauſes lehnte ſich die Geſtalt eines Weibes heraus
und ſtreckte uns die Arme entgegen.

„Zu m e! Au sécours!“ kreiſchte ſie, während
hinter ihr bereits das Dach zuſammenſtürzte und die Manern
wankten.

„Raſch ein Leiter!“ rief ich. Aber ſchon war Fähnrich
von Nerrlich nach dem Hauſe geſtürzt und in verwegener
Tollkühnheit kletterte er an dem Weinſpalier empor, das
ſich faſt bis zum Fenſter hinaufzog. Wir eilten ihm zu

ülfe. Jetzt hatte er das Fenſter erreicht. Er ſchwang
ſich in den mit Dampf und Fener berrits angefüllten Raum,
ergriff die Frau ind reichte ſie den ſich entgegenſtreckenden
Händen der untenſtehenden Soldaten zu.

„Zurück! Zuröck!“ rief es hinter uns; „das Haus
ſtürzt ein!“

Unwill:ürlich jprangen wir einige Schritte zurück.
Mehrer- Granaten gleichzeitig ſauſten über unſere Köpfe

c auf ein Unterſtützung Seitens unſercr Vorpoſten zu
toßen.

weg und ſchlugen praſſelnd in das Haus. Ein Funkenregen
ſprühte empor! Ein Krachen ein Berſten ein Ziſchen

und Heulen das Dach ſtürzte ein die Mauern wankten
und fielen mit furchtbarem Krachen zuſammen! Ein
glühender Trümmerhaufen war das Haus, in den die
Granaten mit unheimlicher Präciſion ziſchend hinein
ſchlugen.

„Wo iſt der Fähnrich?
„Dn avant! Vorwärts!“ ertönte jetzt das franzöſiſche

Commando in unſerm Rücken. Wir konnten uns um das
zuſammengeſtürzte Haus und den unglücklichen Kameraden
nicht mehr bekümmern. Der Feind war kaum zwanzig
Schritt von uns entfernt. Ein wüthendes Handgemenge
entſpann ſich. Wir mußten der Uebermacht erliegen. Da
hörte ich plötzlich die ſchnarrende Stimme meines Haupr-
manns: „Zur Attacke Gewehr rechts! Fällt das Gewehr

marſch marſch!“ und mit donnerndem Hurrch ſtürzten
ſich die Kameraden auf den Feind.

Das Gefecht war zu Ende! Die Franzoſen hatten ſich
wieder nach ihrer Poſtenkette zurückgezogen, und auch wir
marſchirten durch den dämmernden Morgen in unſere alken
Stellungen. Ein ſchwarzer, rauchender Trümmerhaufen,
lag das unglückſelige Dorf da, das der Tod manches
braven Soldaten geworden war. Von dem Fähnrich von
Nerrlich, dem luſtigen, jungen Blut, der mit ſo frohen
Hoffnungen hinausgezogen war in den Krieg für König
und Vaterland, haben wir nichts wieder geſehen. Die
Frau, welche er mit Aufopferung ſeines eigenen Lebens
gerettet hatte, eine ſiebzigjährige Greiſin, überlebte die
entſetzliche Nacht ebenfalls nicht; ſie erlag den erlittenen
Brandwunden.

Als nach der Kapitulation von Metz die Bewohner
wieder in das zerſtörte Dorf einzogen und die Trümmer
aufräumten, da fanden ſie auch die verkohlten Ueberreſte
es Jünglings. Wir begruben ihn in dem ſchattigen Park,

welcher das Gehöft, in dem er den Tod gefunden, umgab.
Drei knatternde Salven waren der letzte Gruß an dey
tapfern Kameraden.

Der alte Maire des Dorfes wohnte dem Begräbniß
bei. Gleichmüthig wandte er ſich ab, als ich zu ihm treat,
urn ihn zu bitien, für das Grab Sorge zu tragen, und
ſprach: „Ja, ſo geht's im Kriege, Monſieur
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bis 143 Mk. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk. bez. per dieſen Monat 118,75--118,5 Mk.
bez., per AuguſtSeptember und per September-Ottober 116,5-—116,75--116,5 Mk. bez.,

Oktober- November 116,5--116,25 Mk. bez., per November Dezember 116,5--116 Havre, 10. Juong, x P
o a

eimann, Ziegler u. Co.) New-Hork ſchloß

Hauſſe. Santoe 400 000 Sack. Recettes für

Derlin, 10. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24.00--22.00 M. bez. Kir.
22.00 bis 20.06 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehi N.18.00--17.00 v. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.25-18 00 M. bez.

r. o und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.t. vez. mit 15 Points e R Nr. 1,75 M. höher als 1 er onnemeh et e hen et Be egee es Zug n geh en Senies per len wo e i e e e e e ve Neenlh. Febr. ehe x narte
15 Mit alter Roggen 136— 116 Mr. neuer Roggen Vit de e kemb er 72 a Pera e cWbericht) Good Santos per e Hort J. Augiſt. elegant Vieh s D. 20 6. Die alliſe
valiergerſte Mk. Landgerſte Mk. Hafer 124--136 Mk. für 1006 Kilogr. Auguſt bor J es n en. a Stärke. Kartoffelmehl. ſeinere n f52 d i e t ver Etyrem ben Ort ber New ort Auguſt (elegramm. Kaffee (Fajr-Rio) 14 Rio Nr. 7 Berlin, 10. Auguſt. Amtlich. Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkr. erſter Al

Steitin, 10. Auguſt. Weizen unveränd., loco 166,00-—173,00, per Sept. Okt. low ordinary per September 10.37, do. do. per November 9.77. Sack. Termine ſill. gert ghiet un e e Dre hſhnithe- mittags 11
J J172,00, per Oktober- November 173,00 Mk. bez. Roggen unveränd., loco 127 bis

6,40 Gd. 6,45 Br. Hafer per

Gd., e Ed., 7,60 vPeſt, 10. Auguſt. Weizen loco weichend, per Herbſt 7,58 Gd., 7, r., verFrühjahr 1889 8,08 Gd., 8,10 Br. Hafer per Frühjahr 5,62 Gd., 5,64 Br.
Paris 10. Anguſt, Nachm. Schlußbericht. eizen feſt per Auguſt 26,10,

per September 26,00, per September-Oktober 25,90, per November Februar 26,00
Roggen behauptet, per Auguſt 14,50, per November- Februar 14,80.

Paris, 10. Auguſt, Abends. Weizen tubig, per Auguſt 26,10, per Sepkember 25,80, per September- Dezember 26,90, per ovenper-Schauar 26,00.

Amſterdam, 10. Auguſt. h auf Termine höher, per November 212.
Roggen loco höher, auf Termine geſchäftlos, per Okt. 113--114.

Antwerpen, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen be
hauptet. Hafer ſtill. Gerſie feſt.

London, 10. Auguſt. An der Küſte angeboten 3 n
London 10. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

S r 47300, Gerſte 2100, Hafer 25500 QOrt. Weizen weichenn, Gerſte ſtetig,
eſter.

London, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Oktober 12.72 M. bez. u. G. 12.75 Br.
Oktober- Dezember 12.52 G. 12.60 Br.
November- Dezember 12.45 M. bez. u. G. 12.50 Br.
JanuarMärz 1889 bez. 12.57 G. 12.65 Br.

Tendenz: Feſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 16. Auguſt, Mittags. Roh
5 er. Das regelmäßige, laufende Geſchäft hat ganz aufgehört. Die Offerten
ommen in Folge der züſammengeſchmolzenen Vorräthe nur nvch an vereinzeltan den Markt, eben ſo vereinzelt treten aber auch die Käufer auf. Rutreſfende
correcte Notirungen aufzuftellen, iſt unter dieſen Umſtänden faſt unmöglich, da die
wenigen Geſchäfte ſ. nach Frachtlage, Liefernngsbedingungen c. zu recht verſchie

unverändert ruhiges, jedoch wurden bei anhaltend ſeſter el unſeres Marktes

Petrolenm.

Oktober Dezember 20l, bez. 20 Br. Steigend.
NewYork 9. Auguſt (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700, Abel-Teſt

in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 72, Gd. Rohes Petroleum in Rew York
D. 6i, C., do. Pipe line Certificats D. 862, C. Feſt.

Spiritus.
Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 100 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat Auguſt September m

Sviritus per 100 1 à 1009—10,0009 (verſteuerter) loco mit Faß bez.Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Matt. Gekündigt
90.000 Liter. Kündigungspreis 51.7 M. Loco 52,3. Durchſchnittspreis bez., per
dieſen Monat u. per AuguſtSeptember 52—51,3 bez., per September Oktober 52,2
—51,7 bez., per Oktober- November 52,5--51,9 bez., per November Dezember 52,3
—515—51,6 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 60,000 Liter.

brauchsabgabe Juli-Auguſt 53.00, AuguſtSeptember 52.00, Septbr.-Oktbr. 51,00, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Auguſt 31.50, Auguſt Septbr.

Poſen, 10. Auguüſt. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51,00, 70er 51,30, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Flau.

Stetttn, 10 Aucuſt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß verſt. do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.40, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.40, AuguſtSeptember
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.10, do. do. September
ktober bez.

Hamburg, 10. Auguſt. Spiritus matt, per Auguſt 20,50 Br., per AuguſtSeptember 20,50 Br., Septbr.-Oktbr. 20,75 Br., Sir Robbr 21,25 Br.

Paris, 10. Auguſt. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus x per
Auguſt 42.75, per September 42,00, per Septbr.-Dezbr. 41,00, Januar-April 41.00.

Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Prima Qualität loco 20.20 Br.,

Butter. Eier. Fleiſch WBerlin, 10. Auguſt. (Pol.- Präſ.). Rindfſiteiſch, von der Keule, .40 M.Bauchfleiſch Bee traute 0.80--1.40 Kalbfleiſch 090—-1.50
r 1 0.60-1.50 M. Butter 1.60--2.80 M. per 9 Kg. Eier 60 Stüc

Kartoffeln.
Berlin, 10. Auguſt. (Pol.Präſ.). Kartoffeln 3.50--7.50 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 10. Auguſt. (Telegramm). Baumwolle. cAnfangsbericht).,

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B. Feſt. Tagesimport 5000 B.
Liverpool, 10. Auguſt. Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. Baumwolle

Umſac 10600 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerik. Lieferung Auguſt 5el„„Käuferpreis, Septemb

ſilber 7ij, Lſtrl.Kew-Yott, 8. Auguſt, Zinn: Straits 20.50 Doll. Eiſen r. 1 Goltnee
20,00 Doll.Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,
125,90 Br., 123,90 G.

Hamburg, 9. Auguſt. Silber in Barren für 1 kg 124.50 B., 124.00 G.
London, 10. Auguſt. v der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ier.) ChiliKupfer 81 do. pr. 3 Monat 778er es 9. Auguſt Mittag. Felegren in der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn: Straits 92 Auſtral 925 Lſtrl.Kotterdam, 10. Auguſt. Nachmittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn: Banka 78 fl, Billiton 575 fl.

Großvieh beſtellt. Gangöchſen 1. Qualität das Paar durchſchnittlich 85l-zss M.,

b r i Ottoter 131,50, per Oktober- November 133,50. Pommerſcher reis 7 m 7 r S weiter Deafer loco J. tandard w er per ober November M., per Nove r e 5Köln, 10. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per No- 100 n g. r en ger x Tröckene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek. ſprech
vember 18,50. per März 18,95. Roggen hieſiger loco 15,00, fremder loco 15,25, Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez., AuguſtSeptember Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.00 Br per digen gern t
per November 14,30, per März 14,90. Hafer hieſiger loco 14,06. bez., per Septbr. Oktober per Dez.-Jan. 25,2, JanuarFebtuar bez. Monat 20.00 Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember D. M.. t BerlinHamburg, 10. 2 loco ruhig, holſteiniſcher loco 178,00 bis Stettin, 70. Auguſt Loco 12.86. per Sept.Okt. M., per Okt. November M., ver November Dezember ünſchinß

e 185,00. Pafgen loco ruhig, meckl rgiſcher loco 140-—-1465, ruſſiſcher loco ruhig, Bremen, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Standard white, loco 8.00 be Feſt M. bez.
e 88-95. Hafer feſt. Gerſte ſtramm. n Hamburg, 10. Auguſt. Petroleum behauptet, Stand. white loco 8 Br., 7.908.45 Gr uguſt n per gen 4 3 S n G., per September Dezember 8.00 G. 2 Str oh. Heu. t. v S-39 Sd., 8. r. Roggen per Her 8,15 Br., per a Antwerpen, 10. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type Berlin, 10. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh Heu Merb 5,67 Gd., 6,72 Br., per Frühjahr 1889 5,97 weiß, loco 21 bez., u. Br, in uſt 20, Br., September 20 bez., 21 Br., per J per 100 g. s
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tag Weizen 47250, 140 25470 Orts. i ächer, fremder Kündigungspreis 32,2 bez., loco ohne Faß 32.5--32,4 bez., mit Faß bez., per dieſen 5 lärz-Avri 5h r nen c n weag3 Mona a ver Auguſt Sepibr 3-—-32,4 bez., Durchſchnittspreis per Sep Oktober dö., März-April s d. Käuferpreis bereits gezh e t x ew-York, 9. Auguſt. Rother Winterweizen loco 96,, do. per Auguſt 94 rer Tr per Oktbr.Kovbr. 32,7—32,5-92,6 bez., per November Metalle. ung, thunl
eptemoer y6 ver Segemver o Magde burg So Auguſt. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus Matter Amſierdam, 10. Auguſt. h ncegid z Mixednumbers Dienſt alZucker. ch et unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.50-53. 90 bez., desgl. be wanan W Auguſt Vormittag hr. Roheiſen. mer Einf

m t e en dobe 34.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge Sag n 10 Auguſt, Nachmittags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbers alterszulag
Durchgehend f a. B Hamburg Nordhauſen 10. Auguſt. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab warrants 39 h. 4 d. va. V. 10. in 1 Lſtrl. Kupfer d urrAuguſt 14.10-—14.20 Sez. 14.22 Br. 14.17i G. Brennerei 62—-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweinfabrikanten. London, 9. Auguſt. Silberbarren 412h je Lſtrl. Zinn 9 Zuri September I M. Lez. u. Br. 34 G. Breslau, 10. Auguſt. Spiruus per 100 i per e proc. excl. 50 M. Ver 814 Lſtrl. Zink 16eſ, Lſirl. Blei engl. 132, Lſtrl., ſpan. 13 rl. Quech Volksſchule

denen Preiſen abgeſchloſſen wurden die Stimmung im Allgemeinen iſt als rühig, 3 uaber feſt zu en Die Umſätze belaufen ſich du circa 18,000 Ctr. n Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. Viehmärkte. S alterszulag
Raffinirte Zucker. Das Geſchäft in raffinirtem Zucker blieb zwar ein Bamberg, 7. Auguſt. Der heutige Rindviehmarkt war mit 1561 Stück 130 und

zu Theilfür die begebenen Brode und Partien gemahlenen Melis voll behauptete, vor ſchwankend. Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 51,3 Mark. Loco mit Faß anz auserleſene Waare galt 925— 999 M. (alſo 46-—48-50 und 54 leichte Carolin).wöchentlic,e, für gemahlene Raffinade dagegen nach und nach 25 —50 vie högere W. bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat 51.3 bez. Durg, Gangoch en J Qualität Vas Paar 30—36 ugte Carolin, d. i. 555 und 666 W. der bisher

J Vreiſe ſchlant bewilligt. ſchnittspreis bez., per AuguſtSeptbr. bez., per September-Oktober 50,6 ochgültig war abermals Jungvieh. Der nächſte große Viehmarkt findet am auf die Be
a Ab Statio bez., per Oktober November bez., per NovemberDezem ienstag, den 21. Auguſt ſtatt. alterszulagatioueu. ber 50 S v per April-Mai 1859 50,6 bez. Berklin, 10. Auguſt. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigene Sarulatedzuger, incl. 7 M. ver 20 ky. Breslan, 10. Auguſt. Rüböl per Auguſt 52.00, Sept Ott. so kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 460 Rinder, 1016 Schweine, 1049 Kälber und (uſſen.n Kryſtallzucker I., über 9 de Stettin 10. Auguft. Rüböl feſt, Auguſt 50.50, Sept.Oktbr. 50.00. 2180 Hammel. An inbern wurden 290 Stück, ungefähr zu Preiſen des vorigen Dies

l Kornzüger exci, von 96 F Hamburg 10. Auguſt. Rüböl ruhig loco 418.00 G. Hauptmarites (IIs 46-—60 M. Ia 40-44 M. Ia 952— 37 M. vie 190 Pfd Fleiſch der dazu
mit e Paris, 10. Auguſt. (Telegr.) Rüböl feſt. per Auguſt 6250, per September Fewicht) verkauft, Schweine wurden zu 43-i8 M. für 100 Pfd. mit 20 arg perden kön do. 292 Rendem. do. 61.50, ber September Dezember 62.00, Jannar- April 61.75 M. alſo ebenfalls zu Preiſen des vorigen Montags leicht geräumt. Der Kälbermarkt werden köN e 750 5 Dis 90 New-Port, 9. Auguſt. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.00, do. Fairbanks geſtaltete ſich ruhig. Schwere Kälber waren ſehr reichlich angeboten, aber vernach als untera Hprodukte a noſteh 7 z d 9,00, do. Rohe u. Brothers 9,00. laſſſgt n ſewer verſüuſiche T e ine z g. das Pfd. Fleiſcge ſerbeſſern

u 4 icht. blieben ganz ohne Umſa heit an v era ba r à Futterſtoffe und Düngemittel. t a e en. e Welett aufgetrieben 67 Stus Großrich, 82 athelt, i
J Melis, fein v n do. Hamburg, 9. Anguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 115 M. für Schweine, 233 Kälber, 21 Hammel. Großvieh 1. Sorte 54--60 M., im orſah

do. mittel do. 1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125 M., 3. Sorte 42--45 M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. So Sori. dem'do. ordinär, -7 do M. für 1000 kg. Erdnüßkuchen 135——150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps- M., 2. Sorte 42-45 M., 3. Sorte M. Kälber für 1 W 1. o ingen fürwürfe er in c Kiſte do. r 5 ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 110 Pf. 2. Sorte W vie S heute 1 Pfd. 1. Sorte 62 Pf., a en In
n G ziaſft de 1I., incl. Faß 2000 u t e ar 1200 s e ur d Auguſt Auf d yieſigen Siehhof anden in dieſer zum Bezuem. n nade I., inc ber Hülſenfrüchte- Woche zum Verkauf: T t Schweine, Be 7 Zur w u bedenkeJ I a e 5 e in e m 44 7u e 5 Zerlin, 10. Auguſt (Fol. Präſ. Erbſen gelbe zum Kochen, 20- 30 2e, Zhr Leringe i r an Zelinge mit 37 Butlen mit ſind, welln 5 n. 7 Speiſebohnen, weite 20240 W. Linſen a0260 M. per 100 kg. 37—42 M. gute Landſchweine mit 48—49 M., geringe mit 46-47 M. vei 40--50 abenu Farin do Berlin, 10. Anguſt. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 40-44 M. bei 20 Tara, ungariſche Schweine Mit dn Melafſfe: beſſere Qualität zur Entzuckerung Erianet 4221309 Be. (alte KHek. t. Kündigungspreis M. Loco 1262-136 M. nach Oualität per dieſen mit 70 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Kälber und Hammel würden mit 4 Pf. i

Drade) exkl. Tonne 2.70——3,10 Mk. 80-82 Brix. ohne Tonne 270—3,10, geringere Monat M. per SeptemberOktober e ver 1000 g. Kochwaare Zas Pfd. Schlachtgewicht verkauft. geſetzes verDualität, nur zu Brenn yriſwegen paſſend, 42-43 Bé. (alte Grade) exkl. Tonne 145-180 M., Futterwaare 122--140 M. nach Qualität. ſchon in
e Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (4202 per d n r n x Seleßgan Mais per Juli-Auguſt 7.01 Gd., 7.06 Br. Verl ar m u unbedeute:

1 ſpez. Ge erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.i Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. New Hork, 9. Auguſt. Telegramm). Mais (New) 56 Berantwortiiche e m ſaß art 4 für Politik, behufs U
Mehl Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des n r i. V. ruflicheParie 10. Auguſt. (Telegr.) Rohn der 589 behauptet, loco 38.50. Weißer ehl. Louis M für Lokales. Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe Fonds KaZuder feſt, Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver Auguſt 44.25, per September 40.80, per Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 2 per 100 Kg. ür den Vörſen- und öuſecctentſent. ſämmtlich

n Ntober. Jannar 3650. per JanuarApril 36.777 inkl. Sack. matter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat Die Redaktion iſt geöffnet von 51 r Morgens an. Der Chefredakteur iß weck nich
o ndon, 10. Anguſt. (Telegramm.) 960 Javazucker 16 feſt, Rübenrohzucker 18.05--18.00 bez., Durchſchnittspreis M., per Aug.Sept. 18.05--18.00 M., J zu ſprechen Vorm. 10--1ö Uhr und Ha m. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet der ſonſti

l n 14 2, feſt. Centrifugal-Cuba per Sept. Oktober 18.10-—18.05 M. bez., per Oktober- November 1825-1820 bez., man ſich ſchriftlich an denſelben Die Expedition (Jnſeratenannahme und Ge ſprechendeI New Nork. 9. Auguſt. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muskovados) der Nobember Dezember 18.40-—18.35 bez., per Dezember Januar bez. ſwaſtsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. werden

n Ju w z e e r 4444 „Zf. Mittel zuEiſenbahnStaurn und Stamm Dusländiſch en Prioritäts- Gotheer Orander, M. 3 UmrechnunugsCourſe i nie
ſj 10., A t Prioritäts-Actien. do. ry. küez. 19 31/2 100. ob 0 bom 1. Oun Berliner Börse vom 10. ugust. Meirdt 3 100. 30b3 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170f. e Picitinger le Pr.-Pfobr. 4 128:900 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel währun

n 37 Fre 1 Lſtr.n Oividende 11657 Böhm. Nordbahn Gold c 250 eining. Looſe 4 25,50B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 L 20 Mk. ſichtt Aachen-Maſtri ende r Dux-Bodenbach II. 5 86,80G Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 113,00G eachenMafſtricht 17/869, 60bz G do. do. III, Gold 5 do. III, 100 5 108, 25G ellung dDur Bodenbach 712 137. 000 G DuxPrag, Gold do. Vu. VI, 1005 (108.256 Wechſel ienſtalten S. CarlLudwigsbahn 4 89, 80bz Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41/0 82,70G do. 115 41, 115,756G 4 St fe ſäPrenßiſche und deutſche Fonds. Gotthardbahn 5 :33, 406z KaſchauOderberg d 34. 00dz G do. 100 4 103. ob J ufenſät4 Mainz Ludwigshafen 416[105506 o. do. Gold 5 I10i, 106 Preuß. Centralbodencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 20 u GrundMat ſabnrg lawka 1 70, 50bz G Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82,80bz rückz. 11 5 1114,00b o. 100 Fl. 2 M. 212 80d3 erwendd Deutſche ReichsAnleihe 4 108, 106 i Aer a St r Du do. do. von 1874 3 79,30 b do. 116 a 1117 London 1 Lſr. 8 T. 21 20, i00b mß atſch i li 80 Mecklenb. Friedr.Franzb. 5,90)156, 906 do. do. kehr 90 do. 100 31 100,70b do 1 Lſtr. 9 M. 212 20,355 vn zienß. conſol. Etagts Anleihe 4* 107 40 Oeſterreich. Rordweſtvahn h Oeſterreich. Rordweſibahn 5 3062 do. 100 4 103. b Paris 100 Fres. 8 T. 212 0 800 der Kulti9 Preuß conſol. S nleiheß 4 107,4 do. B. (Elbethal) 31/2 80, 00bz B do. do La. B. 5 88, 26bz Preuß. Hyp.By. 120 41 e c. e Königlich9 do. do. 31/27104 200 Oeſterrei 412 118,80 do. 100 Fres. 2 M. 215 960, 60bz Hniglian Preuß. Staats Anl. v. 1868 4 10360 erraten Staatsbahn v h h 3 do 130 5 1112,906 Petersburg 100 S.- R. 3 W. 95 195,9083 Auguſt dl do. von 1850, 2, 53, 62 4 1162, 8obz Oſtpreußi Du Oeſterreich. Südbahn 3 60, 80.tw. bz B do. 300 4 1103,30bz G do. S. R. 3 M. 5 (193,2503do. Staats Sch. Sch. zig 102. 10b dWyrkijche ba e. wanuew el Suddeutſche Bodeuer,“ l be Wien Oſt W. 109 S e alter deralen Anteie Ruſſ. Stgatsbahn ga r. 122,60 gar Rotdoſtahn gar dot adche Bovener. e n No. e o hat. 2 D. 4 ſiss zen irte n
n u 2 do. Südweſtbahn gar. s 90 b do. do. Gold 5 103, 308 rerinnenn b hege v t z do. Ofßtahn 1. Em. 6 2, 6003 nenh t g n z 5Kur und Neumürkiſche 131 102, 70 b Warſchau Wiener 15 155, 756z Charkow Azow 3 gemeirt 7 55,7 gar. 5 (95,306be en e e e n bgere ne e ihn36 i y Jele 5 r J 2e 33 d h i Werrabahn 13/476, 25b3G Jelcz Woroneſch gar s 88/256 Induſtrielle Gefellſchaften. S der Zahl

S ren l lro Kursk Kiew gar. 4 59. 100 Zinsfuß 400.n z 103:369 J 2 MoseoRjäſan gar. 4 (92,25b Dollars per St 2m 2 ior od zig hege War L Dividende [1887 nis per St.S. Poſenſche, neue 4 11103, 10b ſche Anhalter Maſchinenb.A. 5 (99, 25 mperia per St.do. do. i 102/10;0 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Frauscaucaſiſche gar. z Berlin Anh. W 6 o Napoleonsd'or per St. 16,20649 die n

l Schleſſche, altlandſch. 183.338 Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 to, 20 Se Papierfabrit 10 167 o r e en t r45 o. neue 31 102, 20 eutſche Cont.-Gas. 91 169, 406 Franz. Banknoten r Fres. „90bzel Weſtpreußiſche 3/2 102,50 b Berg Märt. j. A. B. C. 8/2 a fabr. 5 w. a Adeeh e lag Vd 7 e 104,0 encr 909d S, Fur. und Nenmärkiſche 4 105,600 do. Vir. 1 o Banb-, Hypotheken und Creditbank Sruſen Wert u Nußß. Banknoten per 100 Rb. 195,9565 vwohlbe
s Pommerſche 4 105. 40b do. VII. 4 110460b Actien e Maſchinenfabrik 15 260, 00bz G und pePreußiſche 4 105,50 do. IX. 4 ette, itxchifff.Geſ. 0 54,800 t diS Söchſiſche 2 105 40 do. Nordbahn 4 Zinſen à 40/0 v. 1. ausgenommen Reichsbank Zuckerfabrik o i0,508 h. il Schleſiſche 4 108, 256) BerlinAnhalter 57 er 4 103,90 G 41/2010 Leopoldshall, chem. s 110, ob zu ändBrannſchw. 20 Thlr. Looſe v u. n La. C. 104, 206 B Sieeknrger Sehr 15 e Druck hran t Berlin-Görlitz B. 69.00 in?i yb Mk. p St. ſſco. 99,00G Berheldamehex I. 4 104, 10G Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 Leipziger Börse V. 10. August, d
Cöln -Mind. PrämienAnl. 31/2 136, 0B do. do II. 4 104 10G Berliner Handels-Geſ. 9 170, 1063G Nordhäuſer Tapetenfabrik 62 dem gar9 Sächſiſche Rente 3 (94,00B Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth 5 [102,50bz G Staßfurt, chem. Fabrik 8 31,c0bz G achtungn do. do. do. c. 4 104, 20B Darmſtädter Bank 7 ſis7 50 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 216, 50BBerlinStettin II. III. VI. 4 10420 Deutſche Bank o Zeiber Maſchinenſabrit 162,122700 Zf. achten15 Breslau-Schweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 131 75 Pfandbr. des Sächſ. Landw. v bdo. do. k. T isconto Geſellſchaft 10 220.800 Eredndit e 4 103, 50 ProbepiA ſ Cöl V d m 106 r ditbank c t Cie. Lendw 41 103,60 G in unfra usländi che Fonds oln-Mindener l Hothaer run creditban 77 z 2do. V. 4 1 106 do. junge 40 00 E. 0 90,b0bz G r t Schuldſch. d. Mansf. Gewfſch.do. vi. A. B. 2 et Leipziger Credit Anſtalt ne Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. u mt 7 do. VII. 4 104,2563 G Magdeburger Bankverein 5 110. 00G do. von 1875 (cv,) 2 102, 75 reitetMalieniſche Rente 5, 97.75B Magdeb.Halberſt. 1865 4 do. Privatbank 5,4 117,606 do. von 1882 4 103, 00 in enOeſterreich Silberrente U 98.608 do. do. 1873 4 104, ob Maklerbank 5 109,75bzG Anhalter Kohlenwerke 13 [190,00B do. von 1879 41 104, 00G 9 g

i do. apierrente 4 67, 80 G do. Leipzig. A. 4 l e6, 10 Nationalbank f. D. 6 121,70bzG Bochum. Gu ſtahl 7 173, 00bz B an T 77 den eino. Holdrente 4 092, 49bz V do. do. B. 4 103 90G Oeſterreich. Credit s 165, 00 b Conſolidirte Marie 62 85,50b3 Altenburg Zeitz 4 187,00 PNnſnſchEngl. un v. er F. vo do. Wittenberge 3 94, Vxeuß Lore eredit Vant 6 t i8 60bz G So erär Dr. 194 e 65,10 AuſſigTeplitz 4 90 noch vi
7 7. MainzLudwigshafen gar. 4 04,00 G o. Centralbodencredit. on St.-Pr. La. A. 53, 00v, B t ö dh d de Riedet ſende Prenet .ſ 4000 E. 82/4139,6 Gelſenkirchener t s hob Leipziger Bant do. 5215 o Grundn n e do. 1873 99. 40 do. do. II. 4 Hypoth.Bank 6 110.5003 G örder Hütten /2 36, 90bz do. Disc.-Geſ. do. o (9,75 an vielufſiſche conf. Anl. v. 1825 41/2 u do. Pr.Obl. 1. u. I. 4 eichsbantk 6,2139, 90d önigs und Laurahüttz 121,706zBdo. ausw. Aul. 1877 5 iol, 9063 do. do. I. 4 104 00830 Sächſiſche Bank 45112, 00 Lauchhammer 3 f. 103,00dz G Cröllw. Schuldverſchreibungen z 104,00 O egeben

do. conſ Anl. 1880 4 d3.90 b Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank e Magdeburger 13 230, 00 i Halleſche Strom an prachedo. do. 1884 5 98, 40à 509) Oberſchleſiſche Ia. E. 31 2 102,2093G do. St. Pr. B. 12 Div. v. 60 4 139, 00 Pdo. NRicolai. Orl. 4 186, 90bz G do. 4 o 250 Sächſ. Gußſtahl 7 162,00bz G Leipz. Malzfabr. Schkeudi die Prdo. III. OrientAnl. 5 59, 90bz G do. n. 4 04 2003 Sächf.Thür. Braunkohlen 717 iv. 85/86 1300 4 103 00Gan a Wedebegein Atteſt r. ur Zucerreffinen e Se vo 162,50 9 d3 O. 0 91,75 J e a. 74 do. Bodencred.-Pfandbr.41 89, 00B Oſtyreu ſo Sttbahn t n Hypotheken-Certiſicate. o ſta3, 800,6 o u wiegendo. Centr.-Boden-Credit Rechte er Ufer I. 4 103,90G welchesNumän. Staats n t 34 do n. 3f I Zu er W udo. do un 5 101 v Rheiniſche II. 312 Anhalter Landesbank 5 L Bu ch iehrader do. v. 72 5 „35 Probeb9 do. wo 5 be 6 do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 (102,00bz G Bankdiscouto in GrazKöflacher do. v. 72 5 83,50G A3 Ung. Staats Eiſ a 5 5 do. do. 1862, 64 7 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1103,00 PragTurnauer do. s 000o. Diit i Se 103, 90dz de. do. 79er. 4 1104,5063 do. do. 31 98, So t iſt mand r n, II. b 103, 756) Saalbahn 31 100, 750 Deutſche Hyp.“Bk. Berlin n A„Rente e 84, 208 Thüringer VI. 4 10390 w. v. mſterdam 21 rondon 3 herangh er 4ge Ren e ren do. o ren 212 Zeiter Par a. SolarFaor. diP 83, 60dz Werrabahn 4 108, 00B Gothaer Prämien I. Abth. 312 107:800 t Wie s G Sia durz wegen u t m
II. do. l 600 Brüſſel en warenGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdr. dere in Halle ſtimmi
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